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Soziales, Bildung,  
Gesundheit, Sicherheit, 
Verkehr. Die «Musik» 
spielt beim Kanton. 
Dem Bernischen  
Grossen Rat kommt 
eine zentrale Rolle zu. 
Der Wahlkreis Biel- 
Seeland stellt 27  
von 160 Mitgliedern.  
Wir haben Parteien zu 
Wahlzielen und Inhal-
ten befragt. Seite 2.

La campagne  
en vue des  
élections au  
Grand Conseil  
bernois   
a commencé.  
Plusieurs personnalités 
politiques de la région 
s’expriment.  
Page 2.

Frauenpower für die Bieler Fototage:  
Tessa Racioppi, Julia Ceccaroni, Léonore Emery  
sowie die neue Direktorin Sarah Zürcher (rechts).
Seite 9. 

Les prochaines Journées photographiques de 
Bienne se dérouleront en mai. La nouvelle directrice 
Sarah Zürcher (à droite) sera secondée par  
Tessa Racioppi, Julia Ceccaroni et Léonore Emery. 
Page 9.

Speed, Power, Spielwitz:  
Am 7. und 8. März messen sich  
mehrere Hundert Teilnehmer an einem 
Badminton-Turnier in Biel. Seite 11.

Les 7 et 8 mars, plusieurs centaines de 
personnes pratiquant le badminton à 
un haut niveau disputeront un impor-
tant tournoi à Bienne. Page 11.
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schaft mit dem neuen Spital 
in Brügg und die Förderung 
erneuerbarer Energien.

Ein fünfter Sitz für 
die Romands. Eine grosse 
Herausforderung in diesem 
Wahlkreis ist der Erhalt des 
sprachlichen Gleichgewichts 
dank getrennter Listen, 
deutsch- und französischspra-
chig. Diese wurden bei der 
Reform der Wahlkreise ein-
geführt. Das System musste 
2022 nach einer Kontro-
verse angepasst werden, als 
ein deutschsprachiger SVP-
Kandidat in Bern Einsitz 
nahm, nachdem er auf einer 
französischsprachigen Liste 
gewählt worden war. Seit-
her verlangt das Gesetz über 
die politischen Rechte eine 
doppelte Erklärung sowohl 
von den Kandidierenden als 
auch von den Parteien, um 
ihre sprachliche Zugehörig-
keit zu bestätigen.

Bern als Brückenkanton.  
In diesem Jahr wird der sprach-
lichen Minderheit aufgrund 
des Wachstums der franzö-
sischsprachigen Bevölkerung 
ein fünfter Sitz zugeteilt – ein 
Sitz, der Begehrlichkeiten 
weckt. Der Parti radical ro-
mand (PRR) hofft, neben dem 
Sitz von Pauline Pauli einen 
zweiten französischsprachigen 
Sitz zu gewinnen. «Der Kan-
ton Bern muss seine Rolle als 
Brückenkanton zwischen den 
beiden Sprachen und Kultu-
ren spielen. Der PRR setzt sich 
dafür ein, alle Initiativen zur 
Entwicklung moderner und 
attraktiver Lehrmittel zu un-
terstützen», betont Pauli. Ihre 
Parteikollegin Sandra Hess er-
gänzt: «Wir sind die einzige 
bürgerliche Partei, die sich 
mit Überzeugung für die Zwei-
sprachigkeit in unserer Region 
einsetzt. Eine Stärke, die wir 
nutzen müssen.»

Auch der Parti socialiste 
romand (PSR) will diesen zu-
sätzlichen Sitz für die Fran-
zösischsprachigen gewinnen. 
«Kanton Bern, auch auf Fran-
zösisch», erklärt sie ironisch 
als Herausforderung. Der 
Bieler Grossrat Karim Saïd 
fordert mehr französischspra-
chige Lehrstellen, den Erhalt 
des frühen Französischunter-
richts in der Schule und bes-
sere Dienstleistungen auf 
Französisch in der Kantons-
verwaltung sowie in Seelän-
der Gemeinden mit vielen 
Französischsprachigen wie 
Ins, Gals oder Gampelen. 
Saïd: «Der Kanton muss in all 
diesen Bereichen mehr Unter-
stützung leisten.»	 n

VON MICHEL GUILLAUME

Einige Wochen vor den 
Wahlen vom 29. März 
2026 schärfen die Parteien 
ihre Kampagnen im Wahl-
kreis Biel-Seeland, in dem 
27 Sitze zu besetzen sind. 
Derzeit hält die SVP sieben 
Sitze, die SP sechs, die FDP 
vier, die Grünliberalen und 
die Grünen je drei, während 
Die Mitte und die Evangeli-
sche Volkspartei je zwei Sitze 
innehaben. Biel Bienne hat  
den Puls gefühlt.

 Zwei Grosse mit Ambi-
tionen. Als stärkste Kraft in 
diesem Wahlkreis startet die 
SVP aus der Poleposition. Sie 
ist auch die ambitionierteste 
Partei und möchte mindes-
tens zwei Sitze hinzugewin-
nen. «Die Bevölkerung teilt 
unsere Sorgen über eine zu 
starke Zuwanderung. Diese 
entspricht nicht den Be-
dürfnissen der Wirtschaft, 
angesichts des Arbeitskräfte-
mangels, den mehrere Bran-
chen weiterhin beklagen», 
stellt Nadja Günthör fest. 
Die Grossrätin aus Erlach be-
tont zwei weitere Themen: 
die Verbesserung der wirt-
schaftlichen Rahmenbedin-
gungen, insbesondere durch 
Steuersenkungen, sowie die 
Bildung auf allen Stufen, 
beginnend in der Schule. 
«Die integrative Schule ist 
gescheitert, der Lehrplan 21 
muss angepasst werden.»

Als zweitstärkste Partei 
im Wahlkreis hofft die SP, 
einen Sitz zu gewinnen. 
«Wir wollen die soziale, öko-
logische und wirtschaftliche 
Verantwortung im Kanton 
Bern stärken», betont Oriana 
Pardini. An erster Stelle ihres 
Programms steht die Kauf-
kraft, beginnend mit den 
Wohnkosten. «Wir fordern 
bezahlbare Mieten für Fa-
milien sowie Menschen mit 
kleinem Budget, dank star-
ken Instrumenten gegen spe-
kulative Mietpreise», erklärt 
die Grossrätin aus Lyss. Die 
SP nennt auch die Energie-
politik mit Investitionen in 
Effizienz und die Förderung 
erneuerbarer Energien sowie 
eine starke Strategie zur Un-
terstützung der KMU.

Freiheit und Eigenver-
antwortung. Auch die FDP 
rechnet damit, einen Sitz 
hinzugewinnen. Kantonale 
Präsidentin ist Sandra Hess, 
die während 12 Jahren auch 
die erste Stadtpräsidentin 
von Nidau war. Als grosse 
Verfechterin der KMU nennt 

GROSSRATSWAHLEN IM KANTON BERN

Der Wahlkampf ist lanciert
ELECTIONS AU GRAND CONSEIL BERNOIS

La campagne est lancée
Im Wahlkreis Biel-Seeland wollen fast alle Parteien Sitze  
gewinnen. Das Rennen um die fünf französischsprachigen 
Sitze verspricht besonders spannend zu werden.

Dans le cercle électoral de Bienne-Seeland, presque tous les 
partis veulent gagner des sièges. La course aux cinq sièges 
francophones s’annonce très disputée. 

PAR MICHEL GUILLAUME

À quelques semaines 
des élections du 29 mars 
2026, les partis affûtent leur 
campagne dans le cercle de 
Bienne-Seeland, où 27 sièges 
sont à repourvoir. Actuel-
lement, l’UDC y détient 
sept sièges, le PS six, le PLR 
quatre, les Vert’libéraux et 
les Vert-e-s trois, tandis que 
Le Centre et le Parti évan-
gélique en comptent deux.  
Biel Bienne a pris la température. 

Première force de ce 
cercle électoral, l’UDC part 
donc en pole position. Elle 
est aussi la plus ambitieuse, 
souhaitant gagner au moins 
deux sièges. «La population 
partage nos inquiétudes 
quant à une immigration 
trop forte qui ne corres-
pond pas aux besoins de 
l’économie, vu la pénurie 
de main-d’œuvre que conti-
nue de déplorer plusieurs 
branches», relève Nadja 
Günthör. La députée de 
Cerlier insiste aussi sur deux 
autres thèmes: l’améliora-
tion des conditions cadres 
de l’économie, passant par 
une baisse de la fiscalité no-
tamment, mais aussi de la 
formation à tous les éche-
lons, soit depuis l’école. 
«L’école inclusive a échoué, 
il faut adapter le plan d’en-
seignement (Lehrplan 21)», 
précise Nadja Günthör. 

Deuxième parti du 
cercle électoral, le PS es-
père gagner un siège. «Nous 
voulons renforcer notre 
responsabilité sociale, éco-
logique et économique 
dans le canton de Berne», 
souligne Oriana Pardini. 
En tête de son programme, 
le pouvoir d’achat, à com-
mencer par le prix du loge-
ment. «Nous réclamons des 
loyers accessibles pour les 
familles et les personnes à 
faible revenu, cela grâce à 
des instruments efficaces 
pour lutter contre la spécu-
lation», déclare la députée 
de Lyss. Le PS cite aussi la 
politique énergétique par 
des investissements dans 
l’efficience et la promotion 
des énergies renouvelables, 
de même qu’une stratégie 
forte pour soutenir les PME. 

Liberté et responsa-
bilité individuelle. Tout 
comme le PS, le PLR compte 
bien lui aussi gagner un 
siège. À sa tête, l’actuelle 
présidente du parti can-
tonal Sandra Hess, qui fut 
aussi durant douze ans la 
première maire de Nidau. 

sie drei zentrale Themen: 
erstens eine starke Industrie 
und ein starkes Gewerbe, da 
nur eine potente Wirtschaft 
Arbeitsplätze schafft und si-
chert. Zweitens die innere 
und äussere Sicherheit. Und 
schliesslich die Freiheit und 
die Eigenverantwortung. 
«Ohne diese drei Pfeiler gibt 
es keinen Wohlstand, keine 
Sicherheit und Freiheit 
für unsere Gesellschaft.»

Elternzeit, sanfte Mo-
bilität, Bildung, Spitäler. 
Die Grünliberalen setzen auf 
Stabilität. «Wir möchten un-
sere drei Sitze halten», sagt 
Beat Cattaruzza, der erfreut 
festhält, dass seine Partei be-
reits «die drittstärkste Kraft 
im Seeland» ist. «Wir wol-
len Wirtschaft, Familien-
politik und Nachhaltigkeit 
verbinden», erklärt der ge-
scheiterte Kandidat für das 
Stadtpräsidium von Nidau. 
Konkret bedeutet dies 
eine Kreislaufwirtschaft 
und auf gesellschaftlicher 
Ebene die Einführung eines  
Elternurlaubs nach der Ge-
burt eines Kindes.

Die Grünen wollen ih-
rerseits einen vierten Sitz 
im Seeländer Wahlkreis ge-
winnen. Mobilität und lo-
kale Produktion sind ihre 
grossen Themen. «Um den 
öffentlichen Raum leben-
dig und sicher zu gestalten 
und um Stadt und Land zu 
verbinden, setzen wir auf 
den Fuss- und Veloverkehr 
sowie den öffentlichen Ver-
kehr. Zudem wollen wir mit 
gesunden und naturnah 
produzierten Lebensmitteln 
das Seeland als ,grünen Ge-
müsegarten der Schweiz’ 
stärken», erklärt der Bieler 
Grossrat Urs Scheuss. «In 
der Landwirtschaft soll ein 
Förderprogramm für klima-
schonende Pilotbetriebe ge-
schaffen werden», ergänzt er.

Die Mitte hofft ihrerseits, 
einen dritten Sitz zu er-
obern. Zu ihren Prioritäten 
gehört die Bildung: «Der 
Bildungsbereich wird vor 
grossen Herausforderungen 
stehen, dass einerseits die 
benötigten Flächen vorhan-
den sind, aber auf längere 
Sicht keine Überkapazitäten 
entstehen», erklärt Chris-
tine Bühler, Grossrätin aus 
Romont. Konkret geht es 
um die Fertigstellung von 
Projekten wie zum Beispiel 
dem Campus Biel/Bienne 
oder dem neuen bernischen 
Polizeizentrum. Weitere 
wichtige Themen sind die 
Anpassung der Spitalland-

Grande avocate des PME, 
elle cite les trois thèmes 
principaux lui tenant à 
cœur: d’abord, une indus-
trie et un artisanat forts, car 
seule une économie forte 
peut garantir les emplois  ; 
la sécurité intérieure et ex-
térieure ensuite et enfin 
la liberté et la responsabi-
lité individuelle. «Sans ces 
trois piliers, il ne peut y 
avoir de croissance possible 
ni de prospérité», est-elle 
convaincue. 

Les Vert’libéraux tablent 
sur la stabilité. «Nous dé-
sirons conserver nos trois 
sièges actuels», dit Beat Cat-
taruzza, qui se réjouit de 
constater que son parti est 
déjà «la troisième force dans 
le Seeland». «Nous voulons 
concilier l’économie, la po-
litique familiale et la durabi-
lité», note encore le candidat 
malheureux à la mairie de 
Nidau. Plus concrètement, 
cela se traduit par une éco-
nomie circulaire et, sur le 
plan sociétal, par l’intro-
duction d’un congé parental  
à la suite de la naissance 
d’un enfant. 

Les Vert-e-s veulent quant 
à eux gagner un quatrième 
siège dans le cercle électoral 
seelandais. La mobilité et 
une production locale sont 
leurs grands thèmes. «Afin de 
rendre l’espace public vivant 
et sûr, et de relier la ville et la 
campagne, nous misons sur 
la mobilité piétonne, le vélo 
et les transports publics. De 
plus, avec des aliments sains 
et produits dans le respect 
de la nature, nous voulons 
renforcer le Seeland en tant 
que «jardin potager vert de 
la Suisse», relève le député 
biennois Urs Scheuss. «Dans 
l’agriculture, il convient de 
créer un programme de sou-
tien pour les exploitations 
pilotes respectueuses du cli-
mat», précise-t-il.

Les défis de la formation. 
Quant au Centre, il es-

père conquérir un troisième 
siège. En tête de ses priori-
tés: «Le domaine de la for-
mation sera confronté à de 
grands défis: d’une part, il 
devra disposer des surfaces 
nécessaires, mais aussi évi-
ter d’autre part des surca-
pacités», note la députée de 
Romont Christine Bühler. 
Concrètement, il faudra 
achever de grands projets 
de construction, tels que 
le campus de Biel/Bienne, 
ainsi que le nouveau centre 
de police bernois. Autres 
thèmes importants: l’adap-
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tation du paysage hospita-
lier avec le nouvel hôpital 
à Brügg et la promotion des 
énergies renouvelables. 

Un cinquième siège 
francophone. Grand enjeu 
dans ce cercle électoral: le 
respect des équilibres lin-
guistiques grâce à des listes 
séparées – germanophones 
et francophones – mises 
en place lors de la réforme 
des cercles électoraux. Ce 
système a dû être renforcé 
après une controverse sur-
venue en 2022, lorsqu’un 
candidat germanophone de 
l’UDC avait siégé à Berne 
après avoir été élu sur une 
liste francophone. Désor-
mais, la loi sur les droits 
politiques exige une double 
déclaration, tant de la part 
des candidats que des par-
tis, afin de certifier leur ap-
partenance linguistique. 

Cette année, la minorité 
linguistique se voit attri-
buer un cinquième siège en 
fonction de la hausse de la 
population francophone, 
siège qui attise toutes les 
convoitises. Le Parti radical 
romand (PRR) compte bien 
décrocher ainsi un deu-
xième siège romand en plus 
de celui de Pauline Pauli. 
«Le canton de Berne doit 
jouer son rôle de canton 
pont entre les deux langues 
et les deux cultures. Le PRR 
s’engage à soutenir toutes 
les initiatives pour déve-
lopper des moyens d’en-
seignement modernes et 
attrayants», souligne cette 
dernière. Et sa collègue de 
parti Sandra Hess de ren-
chérir: «Nous sommes le 
seul parti bourgeois à s’en-
gager avec conviction pour 
la population francophone. 
Le bilinguisme est un  
grand atout que nous de-
vons exploiter».

Le Parti socialiste ro-
mand (PSR) table aussi sur 
le respect des francophones. 
«Kanton Bern, aussi en 
français», lance-t-il ironi-
quement en guise de défi. 
Le député biennois Karim 
Saïd réclame davantage de 
places d’apprentissage fran-
cophones, le maintien du 
français précoce à l’école 
et de meilleures prestations 
en français dans l’adminis-
tration cantonale  et dans 
les communes seelandaises 
comptant beaucoup de 
francophones comme Anet, 
Gals ou Gampelen: «Le can-
ton doit apporter un plus 
grand soutien dans tous ces 
domaines», insiste-t-il. 	 nUrs Scheuss

Christine Bühler

Beat Cattaruzza

Nadja Günthör

Sandra Hess

Oriana Pardini

Pauline Pauli

Karim Saïd

Bruno Martin
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Zu verkaufen
Am Jurasüdfuss, Region Niederbipp

4200 m² Bauland 
mit Altliegenschaften
Mietvertrag vorhanden
Mietzins Fr. 100 000.– / Jahr netto
Kaufpreis Fr. 2 500 000.–

Tel. 079 434 17 20 (keine Makleranfragen)

HAUSLIEFERDIENST
LIVRAISON À DOMICILE

032 365 80 80 
velokurierbiel.ch

Biel/Bienne & Nidau
bis / jusqu’à 10 kg

15.-
CHF

KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So)

auch Busse, Lieferwagen, Jeeps,
Geländewagen und LKW.

Seriös • Schnell • CH- Unternehmen

- Wohnfläche ca. 90m2

- in ruhigem Quartier, im 1.OG,
neu renovierte Küche mit GS, Glaskeramik  
und Natursteinabdeckung, neues Bad/WC,  
neue Fenster, mehrere praktische Einbauschränke, 
Keller/Estrich und Veloraum vorhanden,  
Nahe von Bus- und Zugverbindungen.
Mietzins: CHF 1250.– + CHF 250.– NK
Garage: CHF 100.–/mtl. oder ein
Parkplatz: CHF 50.–/mtl.
Eine Besichtigung lohnt sich!

Studen, am Gouchertweg 26, vermieten wir nach 
Vereinbarung, eine schöne, helle, geräumige und 
renovierte 4 Zi-Whg. mit Balkon «Abendsonne».

info@engelmannimmo.ch  |  032 341 08 85
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Wird dies Auswirkungen auf 
den Alltag in unserer Stadt 
haben, wo sich Schweizer-
deutsch und Französisch  
abwechseln? 
Schwer zu sagen ... Ich denke, 
dass dies nicht unbedingt der 
Fall sein wird, da die Zwei-
sprachigkeit in Biel vor allem 
eine Frage des mündlichen 
Austauschs und des tiefen 
Respekts für die Sprache des 
Gegenübers ist.

Übrigens: Warum haben Sie 
Ihre Übersetzungsagentur ge-
gründet? Und unter welchen 
Umständen?
Ich habe lange Zeit als Jour-
nalistin, Redaktorin und 
Kommunikationsleiterin ge-
arbeitet. Ich war nie hundert-
prozentig zufrieden mit der 
Übersetzung meiner eigenen 
Pressemitteilungen und habe 
mit meinen Übersetzerinnen 
und Übersetzern über die ge-
wählten Begriffe gestritten. 
Deshalb habe ich Scribe, 
meine Übersetzungsagentur, 
gegründet, wobei ich gerne 
zugebe, dass ich auch von 
der Arbeit der Redaktion von  
Biel Bienne inspiriert wurde. 
Die Stadt Biel war eine be-
wusste Wahl, weil sie an 
der Grenze zwischen der 
Deutschschweiz und der  
Romandie liegt.	 n
Dieser Artikel wurde ohne Hilfe 
von Künstlicher Intelligenz  
übersetzt.

VON MOHAMED HAMDAOUI

Biel Bienne: Sprechen wir 
Klartext: Viele Redaktionen, 
auch unsere, benutzen immer 
öfters Künstliche Intelligenz 
(KI), um ihre Texte zu überset-
zen. Spiegelt sich das in Ihrem 
Geschäftsvolumen wider?
Sandra Lo Curto: Leider ja. 
Ich leite meine Agentur, die 
nur ein Katzensprung vom 
Bahnhof Biel entfernt ist, seit 
20 Jahren. Aber in den letzten 
zwei Jahren nahm der Umsatz 
ab, die Aufträge sind um fast 
die Hälfte zurückgegangen. 
Unsere Kundschaft hat sich 
offensichtlich mit KI-Tools 
wie ChatGPT ausgeholfen.

Eine simple Nachfrage: Sind 
Texte, die von Menschen über-
setzt werden, generell besser 
als solche, die von Künstlicher 
Intelligenz übersetzt werden?
Das hängt immer davon ab, 
welches Tool man verwen-
det und zu welchem Zweck. 
Wenn es nur darum geht, eine 
E-Mail oder eine interne Prä-
sentation zu übersetzen oder 
zu verbessern, kann ein KI-
Tool durchaus seinen Zweck 
erfüllen. Bei Broschüren, Jah-
resberichten, Werbeslogans 
oder technischen Texten muss 
jedoch der Mensch die Kon-
trolle behalten und Verbes-
serungen vornehmen. Denn 

GESELLSCHAFT

Künstliche Intelligenz im Alltag
SOCIÉTÉ

L’Intelligence artificielle au quotidien
Die Bieler Fachübersetzerin Sandra Lo 
Curto berichtet über die nicht nur posi-
tiven Auswirkungen der Entwicklung 
Künstlicher Intelligenz (KI) auf bestimm-
te Berufe – darunter auch ihren eigenen.

La traductrice professionnelle biennoise 
Sandra Lo Curto témoigne des consé-
quences pas forcément positives du dé-
veloppement de l’Intelligence artificielle 
(IA) pour certains métiers. Dont le sien.

PAR MOHAMED HAMDAOUI

Biel Bienne: Soyons francs. 
De nombreuses rédactions 
comme la nôtre ont de plus  
en plus souvent recours à  
l’intelligence artificielle (IA) 
pour traduire leurs textes.  
Cela se ressent-il dans votre 
volume d’affaires?
Sandra Lo Curto: Hélas, 
oui. Je dirige mon agence, 
à quelque pas de la Gare de 
Bienne, depuis 20 ans. Mais 
les deux dernières années, 
j’ai vu notre chiffre d’affaires 
chuter, et les mandats dimi-
nuer de près de moitié. Nos 
clients se sont visiblement 
tournés vers des solutions de 
type ChatGPT.

die grösste Herausforderung 
sind Missverständnisse und  
falsche Wortwahl.

Gibt es eine Zukunft für Ihren 
Beruf als Übersetzerin?
Davon bin ich überzeugt. 
Ich habe neue Technologien 
schon immer gemocht, man 
darf ihr Potenzial nicht ig-
norieren. Aber es wird nun 
umso wichtiger, die Kund-
schaft zu beraten, die hoch-
wertige Übersetzungen oder 
ein Nachbearbeiten, ein so-
genanntes «Post-Editing», 
wünscht. Der Beruf verändert 
sich also, aber gute Linguis-
tinnen und Linguisten wer-
den weiterhin gefragt sein.

Biel ist eine zweisprachige 
Stadt. Glauben Sie, dass KI 
den bilingualen Stellenwert der 
Stadt schmälern könnte? Oder 
ist KI eine Chance, diese Zwei-
sprachigkeit weiter zu fördern?
KI und ihre Tools können es 
Menschen mit unterschied-
lichen Sprachen erlauben, 
schneller und besser mitei-
nander zu kommunizieren. 
Ich denke dabei zum Beispiel 
an Gespräche zwischen Lehr-
personen und Eltern von 
Schülerinnen und Schülern 
mit Migrationshintergrund, 
die ganz andere Sprachen als 
die vier Amtssprachen der 
Schweiz sprechen. 

Une question toute bête:  
les traductions faites par des 
femmes et des hommes sont-
elles forcément meilleures que 
celles proposées par l’IA? 
Cela dépend toujours de quel 
outil on utilise et à quelle fin. 
Si ce n’est que pour traduire 
ou améliorer un courriel ou 
une présentation à l’interne, 
un outil d’IA peut bien faire 
l’affaire. Mais quand il s’agit 
de brochures, de rapports an-
nuels, de slogans publicitaires 
ou de textes techniques, l’hu-
main doit rester aux com-
mandes et améliorer le texte. 
Car le défi majeur, ce sont des 
erreurs de compréhension et 
de choix de mots.

Y a-t-il encore un avenir pour 
votre profession de traductrice?
J’en suis persuadée. J’ai tou-
jours aimé les nouvelles tech-
nologies, et ne vais pas fermer 
les yeux sur leur potentiel. 
Mais il faut d’autant plus ac-
compagner la clientèle qui 
désire des traductions ou des 
relectures, que l’on appelle 
«post-editing», de qualité. 
Donc le métier se transforme, 
mais l’on aura encore besoin 
de bons linguistes.

Bienne est une ville bilingue. 
Craignez-vous que l’IA affai-
blisse son statut bilingue?  
Ou n’est-ce pas au contraire 
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une chance pour promouvoir  
ce bilinguisme?
L’IA et ses outils peuvent per-
mettre à des personnes de 
langues différentes de vite et 
mieux se parler. Je pense par 
exemple à des entretiens entre 
enseignant-e-s et parents 
d’élèves issus de la migration, 
donc avec des langues bien 
différentes des quatre langues 
officielles suisses. 

Est-ce que cela va avoir un im-
pact sur le quotidien en suisse 
allemand et en français de 
notre ville? 
Difficile à dire… Je pense que 
ce ne sera pas forcément le 
cas, vu que le bilinguisme 
biennois est surtout une ques-
tion d’échange parlé et de res-
pect profond de la langue et 
de la culture de l’autre. 

Au fait. Pourquoi aviez-vous 
créé votre bureau de traduc-
tion? Et dans quelles  
circonstances?
J’ai travaillé longtemps 
comme journaliste, rédactrice 
et cheffe de communication. 
Je n’étais jamais à 100% sa-
tisfaite de la traduction de 
mes propres communiqués 
de presse, et je pinaillais 
avec mes traducteurs sur les 
termes choisis. C’est pour 
cela que j’ai voulu créer moi-
même l’agence de traduction 
Scribe, en m’inspirant, je 
l’avoue volontiers, aussi du 
travail de la rédaction de Biel 
Bienne. Et je l’ai sciemment si-
tuée à Bienne, à cheval entre 
la Suisse alémanique et la  
Suisse romande.	 n
L’article en allemand a été traduit 
sans avoir eu recours à l’intelli-
gence artificielle!

Sandra Lo Curto:  
«Ich habe neue Techno-
logien schon immer ge-
mocht, man darf ihr Po-
tenzial nicht ignorieren.»

Sandra Lo Curto:  
«Les deux dernières  
années, j’ai vu notre 
chiffre d’affaires chuter, 
et les mandats diminuer 
de près de moitié.»

Frische-Aktion
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Alle Standorte und Öffnungszeiten finden Sie unter volg.ch. Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
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Folgende Wochenhits sind in kleineren Volg-Läden evtl. nicht erhältlich:

Montag, 2.3. bis
Samstag, 7.3.26

AbMittwoch

Agri Natura
Schweinskoteletts
per 100 g

Alnatura
div. Sorten, z.B.
Oliven mit Kräutern, 180 g

Bio Fairtrade
Bananen
Herkunft siehe Etikette,
per kg

Elmex
div. Sorten, z.B.
Zahnpasta
Kariesschutz, 2 x 75 ml

Fanta
Orange
6 x 1,5 l

Gurken
Spanien, Stück

Knorr Bouillon
div. Sorten, z.B.
Gemüse-Extrakt
fettarm, 250 g

Luzerner
Rahmkäse Portion
240 g

Persil
div. Sorten, z.B.
Discs Color, 16 WG

Poggio
Alto Rosso
Toscana IGT
Edizione Privata,
Italien, 75 cl, 2021

Schweizer Ostereier
53 g+, Bodenhaltung,
6 Stück

Suttero
Gewürzschinken
geschnitten, per 100 g

Volg
Petit Beurre
Milchschokolade
3 x 150 g

WCEnte
div. Sorten, z.B.
Ocean Wave, Original,
Gel, 3 x 750 ml

Feldschlösschen
Original
10 x 33 cl

Hirz
Joghurt
div. Sorten, z.B.
Waldbeeren,
180 g

Heinz Ketchup
400 ml

Knorr Quick Soup
div. Sorten, z.B.
Tomato, 2 x 56 g

Maiskörner
6 x 285 g

Minischokoladen-
riegel
div. Sorten, z.B.
Snickers Minis, 333 g

Ovomaltine
Schokolade & Biscuits
div. Sorten, z.B.
Schokolade, 5 x 100 g

Pedigree
div. Sorten, z.B.
Kaninchen, Schale,
300 g

Thomy
Tomatenpüree
2 x 300 g

Volg Binden
Duo

–.95
statt 1.30

10.95
statt 14.95

7.65
statt 9.60

Kellogg’s
Cerealien
div. Sorten, z.B.
Frosties, 2 x 400 g
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Eine gut sortierte Hausapotheke und grundlegende 
Erste-Hilfe-Kenntnisse geben Sicherheit im Alltag. 

MEDIKAMENTE ZUHAUSE

Für den Notfall gewappnet

Unfälle und akute Erkran-
kungen können jederzeit auf-
treten – oft völlig unerwartet. 
Eine gut ausgestattete Haus-
apotheke und grundlegende 
Kenntnisse in Erster Hilfe sor-
gen für Sicherheit und Gelas-
senheit im Alltag. Sie ersetzen 
keinen Arztbesuch, können 
aber helfen, Beschwerden 
schnell zu lindern und wert-
volle Zeit zu gewinnen. «Eine 
gut vorbereitete Hausapo-
theke gibt vielen Menschen 
ein beruhigendes Gefühl – 
besonders Familien mit Kin-
dern oder älteren Personen», 
erklärt Ana Gosteli von der 
Schloss Apotheke Nidau.

Darreichungsform. Zur 
Linderung von Schmerzen 
und Fieber sind Paracetamol 
oder Ibuprofen hilfreich. 
Sie wirken bei Kopfschmer-
zen, Zahnschmerzen, Fieber 
oder Erkältungssymptomen. 
Für Kinder sollten altersge-
rechte Darreichungsformen, 
wie Zäpfchen, bereitliegen. 
Personen mit bekannten 
Unverträglichkeiten oder 
Allergien sollten passende 
Alternativen vorrätig haben. 
«Wichtig ist, Dosierungen 
und Altersangaben genau 
zu beachten. Im Zweifel be-
raten wir gerne persönlich», 
so die Apothekerin.

B e i  M a g e n - D a r m - 
Beschwerden helfen Elektro- 
lytlösungen, um Flüssig-

keits- und Salzverluste 
auszugleichen. Gegen 
Durchfall können medizini-
sche Kohle oder Loperamid 
eingesetzt werden, wobei 
letzteres nicht bei Kindern 
oder Fieber verwendet wer-
den sollte.

Antihistaminika sind 
wichtig bei allergischen Re-
aktionen, Insektenstichen 
oder Juckreiz. Bei schwe-
ren bekannten Allergien 
empfiehlt sich zusätzlich 
ein ärztlich verordnetes 
Notfallset. «Menschen mit 
bekannten schweren Aller-
gien sollten ihr Notfallset 
regelmässig überprüfen und 
griffbereit aufbewahren», 
betont Gosteli.

Ruhe bewahren. Eine 
vollständige Hausapotheke 
sollte ausserdem enthal-
ten: sterile Kompressen, 
Mullbinden, Pflaster in ver-
schiedenen Grössen, ein 
Verbandpäckchen, Schere, 
Einmalhandschuhe, Des-
infektionsmittel. Zudem 
auch eine antiseptische 
Salbe, Brandsalbe, küh-
lende Gele für Prellungen 
oder Verstauchungen, 
Fieberthermometer und 
Pinzette zum Entfernen 
von Splittern oder Zecken. 
«Verbandmaterial wird 
oft unterschätzt, ist aber 
im Notfall entscheidend», 
sagt Gosteli.

VON  
MICHÈLE  

MUTTI SOW

Accidents et maladies ai-
guës peuvent survenir en tout 
temps, et souvent de manière 
inattendue. Une pharmacie 
bien équipée et des savoirs 
de base en premiers secours 
garantissent sécurité et séré-
nité au quotidien. Cela ne 
remplace pas une consulta-
tion médicale mais permet 
de soulager rapidement et de 
gagner un temps précieux. 
«Une pharmacie de ménage 
bien conçue rassure de nom-
breuses personnes, notam-
ment les familles avec enfants 
et les seniors», explique Ana 
Gosteli de la Schloss Apo-
theke Nidau.

Forme d’administration.  
Paracétamol ou ibuprofène 
permettent de calmer la dou-
leur et la fièvre. Ils agissent 
sur les maux de tête, les dou-
leurs dentaires, la fièvre ou 
les symptômes du rhume. 
Pour les enfants, il faut dis-
poser de formes d’adminis-
tration adaptées à leur âge 
comme des suppositoires. Les 
personnes souffrant d’intolé-
rances ou d’allergies connues 
devraient avoir en réserve 
des alternatives appropriées. 
«Il est important de respec-
ter scrupuleusement les do-
sages et les indications d’âge. 

En cas de doute, nous vous 
conseillons volontiers», ex-
plique la pharmacienne.

En cas de troubles gastro-in-
testinaux, des solutions électro-
lytiques compensent les pertes 
de liquide et de sel. Contre la 
diarrhée, on peut utiliser du 
charbon médical ou du lopéra-
mide, ce dernier ne devant pas 
être administré aux enfants ou 
en cas de fièvre.

Les antihistaminiques sont 
importants lors de réactions al-
lergiques, de piqûres d’insectes 
ou de démangeaisons. En cas 
d’allergie grave connue, il est 
aussi recommandé de disposer 
d’un kit d’urgence prescrit par 
un médecin. «Les personnes 
souffrant d’allergies graves de-
vraient vérifier régulièrement 
leur trousse d’urgence et la gar-
der à portée de main», souligne 
Ana Gosteli.

Garder son calme. Une 
pharmacie complète devrait 
en outre contenir des com-
presses stériles, des bandes de 
gaze, des sparadraps de dif-
férentes tailles, un bandage, 
des ciseaux, des gants à usage 
unique et un désinfectant. 
Ainsi qu’une pommade anti-
septique, une pommade pour 
les brûlures, des gels rafraî-
chissants pour les contusions 
ou les entorses, un thermo-
mètre ainsi qu’une pincette 
pour enlever échardes ou 
tiques. «Le matériel de pan-
sement est souvent sous-es-
timé, alors qu’il est décisif en 
cas d’urgence», explique la 
pharmacienne.

En face d’une blessure, il 
faut garder son calme et évaluer 
la situation, nettoyer les petites 
plaies, les désinfecter et les re-
couvrir d’un champ stérile. En 
cas de saignements importants, 
exercer une pression jusqu’à 
l’arrivée d’une aide profession-
nelle. En cas de brûlure, refroi-
dir immédiatement sous l’eau 
courante froide (15-20 °C); ne 
jamais utiliser de glace car elle 
peut léser encore plus les tissus.

Pharmacie de ménage.  
Une tisane contre la toux et 
un inhalateur complètent 
la pharmacie de ménage. 
«Mieux vaut être préparé, sur-
tout en période de refroidis-
sement», ajoute Ana Gosteli. 
En cas de fièvre, il convient 
de veiller à une hydratation 
suffisante. Si une température 
élevée persiste pendant plus 
de deux jours ou augmente 
fortement, il est recommandé 
de consulter un médecin. En 
cas d’intoxication ou de réac-
tion allergique grave, appelez 
immédiatement le numéro 
d’urgence 144. En cas de sus-
picion d’intoxication, Tox 
Info Suisse est à votre dispo-
sition au 145 pour vous pro-
diguer des conseils d’experts.

Il est tout aussi important 
de vérifier régulièrement la 
date de péremption des médi-
caments que de les stocker à 
l’abri des enfants et de conser-
ver les notices d’emballage. 
En cas de doute, mieux vaut 
faire appel à un médecin une 
fois de trop qu’une fois de pas 
assez. «Une pharmacie de mé-
nage personnalisée est plus 
judicieuse qu’un modèle stan-
dard», conclut Ana Gosteli.

Elle peut faire la diffé-
rence entre coup de stress et 
aide rapide.	 n

Die Zahl illegaler Arzneimittel-
importe in die Schweiz ist 2025 
deutlich gestiegen. Wie Swissmedic, 
die schweizerische Zulassungs- und 
Kontrollbehörde für Heilmittel, 
mitteilt, wurden in Zusammen-
arbeit mit dem Bundesamt für Zoll 
und Grenzsicherheit insgesamt 
6647 Sendungen sichergestellt – 17 
Prozent mehr als im Vorjahr. Die 
meisten der von Swissmedic be-
arbeiteten Fälle konnten im verein-
fachten Verfahren abgeschlossen 
werden: Die bestellten Medika-
mente wurden vernichtet, die Emp-
fänger verwarnt. Gleichzeitig nahm 
die Zahl der kostenpflichtigen Ver-
waltungsstrafverfahren stark zu. 
Auffällig sind Verschiebungen bei 
den bestellten Produkten: Wäh-
rend Erektionsförderer weiterhin 
die grösste Gruppe bilden, ist ihr 
Anteil erneut gesunken. Deutlich 
zugenommen haben dagegen Mit-
tel gegen Haarausfall sowie Hor-
monpräparate, darunter Melatonin.

«Gerade für Menschen mit 
Vorerkrankungen ist ein klarer 
Überblick über alle eingenom-
menen Medikamente entschei-
dend. Apotheken bieten an, alle 
verordneten und frei gekauften 
Arzneimittel – inklusive Dosie-
rung, Einnahmezeitpunkt und 
Wirkstoff – in einer übersicht-
lichen Liste zusammenzustellen. 
Das ist besonders wichtig bei 
chronischen Erkrankungen wie 
Bluthochdruck, Diabetes oder 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
um Wechselwirkungen zu ver-
meiden, Doppelverordnungen zu 
erkennen, die richtige Einnahme 
sicherzustellen und im Notfall 
schnell Auskunft geben zu kön-
nen. Eine aktuelle, personali-
sierte Medikamentenliste gehört 
– genauso wie der Personalaus-
weis – in jede Handtasche oder 
Geldbörse. Sie kann im Ernstfall 
Leben retten.»

Bei Verletzungen gilt: 
Ruhe bewahren und Situa-
tion einschätzen, Kleinere 
Wunden reinigen, desinfi-
zieren und steril abdecken. 
Bei starken Blutungen 
Druck ausüben, bis pro-
fessionelle Hilfe eintrifft. 
Bei Verbrennungen sofort 
unter fliessend kaltem 
Wasser (15–20 °C) kühlen 
– niemals Eis verwenden, 
da dies das Gewebe zusätz-
lich schädigen kann.

Individuell angepasst. 
Hustentee und Inhalations-
gerät ergänzen die Hausapo-
theke im Idealfall. «Gerade 
in der Erkältungszeit lohnt 
es sich, frühzeitig vorberei-
tet zu sein», ergänzt Gosteli. 
Bei Fieber sollte auf ausrei-
chende Flüssigkeitszufuhr 
geachtet werden. Hält die 
erhöhte Temperatur län-
ger als zwei Tage an oder 
steigt stark an, empfiehlt 
es sich, ärztlichen Rat ein-
zuholen. Bei Vergiftungen 
oder schweren allergischen 
Reaktionen sofort den Not-
ruf 144 wählen. Bei Ver-
giftungsverdacht steht Tox 
Info Suisse unter 145 mit 
Expertenrat zur Verfügung.

Regelmässiges Prüfen der 
Haltbarkeit ist ebenso wichtig 
wie die Medikamente kinder-
sicher zu lagern und Beipack-
zettel aufzubewahren. Im 
Zweifelsfall gilt: lieber einmal 
zu früh ärztliche Hilfe in An-
spruch nehmen als zu spät. 
«Eine individuell angepasste 
Hausapotheke ist sinnvoller 
als ein Standardpaket», so 
Gosteli abschliessend.

Eine gut organisierte 
Hausapotheke kann den Un-
terschied zwischen Stress und 
schneller Hilfe ausmachen.	n

DER RAT   LE CONSEIL

ANA GOSTELI,  
SCHLOSS APOTHEKE NIDAU

PAR 
MICHÈLE  

SOW

Une pharmacie de ménage 
bien conçue et des savoirs de 

base en premiers secours  
sont un gage de sécurité. 

En Suisse, le nombre d’importa-
tions illégales de médicaments a net-
tement augmenté en 2025. Comme 
l’indique Swissmedic, l’autorité suisse 
d’autorisation et de contrôle des pro-
duits thérapeutiques, 6647 envois ont 
été saisis en collaboration avec l’Office 
fédéral de la douane et de la sécurité 
des frontières soit 17% de plus que 
l’année précédente. La plupart des 
cas traités par Swissmedic ont été 
clôturés via une procédure simplifiée: 
les médicaments sont détruits et leur 
destinataire reçoit un avertissement. 
Parallèlement, le nombre de procé-
dures pénales administratives sou-
mises à émoluments s’est aussi accru. 
Des évolutions frappantes ont eu lieu 
dans les produits saisis: bien que les 
stimulants de l’érection constituent 
toujours le groupe le plus important, 
leur part s’est encore réduite. En re-
vanche, les produits contre la chute 
des cheveux et les préparations hor-
monales, dont la mélatonine, ont 
fortement augmenté.

NEWS

«Une vue d’ensemble de toute 
la médication est essentielle, no-
tamment pour les patients ayant 
des antécédents médicaux. Les 
pharmacies proposent de ras-
sembler tous les médicaments 
prescrits et achetés librement 
dans une liste claire comprenant 
dosage, heure de prise et prin-
cipe actif. Cela s’avère particu-
lièrement important en cas de 
maladie chronique telles qu’hy-
pertension, diabète ou affections 
cardiovasculaires, afin d’éviter les 
interactions , d’identifier les pres-
criptions en double, de s’assurer 
d’une prise correcte et d’être en 
mesure de communiquer rapi-
dement des informations en cas 
d’urgence. Une liste de médica-
ments personnalisée et à jour 
doit, tout comme la carte d’iden-
tité, se trouver dans chaque sac 
à main ou portefeuille. Elle peut 
sauver la vie en cas d’urgence.»

MÉDICAMENTS À DOMICILE

Paré pour les urgences

0842 24 24 24 

BIEL / BIENNE
Amavita Apotheke Stern
Ghaemi Fatemeh

Collègegasse 17
058 851 32 35

Apotheke zur Mühlebrücke
Jolissaint Fernand

Kanalgasse 1
032 322 41 40

Battenberg Apotheke
Durtschi Peter 

Mettstrasse 144
032 341 55 30

Apotheke Dr. Hysek
Dr. Hysek Cédric 

Bözingenstr. 162
032 345 22 22

Dufour Apotheke
Boillat Yves

Rue Dufour 89
032 342 46 56

Medbase Apotheke Biel Bahnhof
Hänni Gaëlle

Bahnhofplatz 10
032 323 11 23

BRÜGG

Dorfapotheke Brügg
Bron Senne

Bielstrasse 12
032 373 14 60

NIDAU
Schloss Apotheke Nidau
Gosteli Chiorean Ana

Hauptstrasse 30
032 331 93 42

IPSACH
Dorf Apotheke Ipsach
Koch Andreas

Hauptstrasse 17
032 333 15 33

LYSS
Apotheke Lyssbach 
Arnold Dominik

Steinweg 26
032 384 54 54

Bahnhof-Apotheke Lyss
Friedli Daniela

Bahnhofstrasse 6
032 384 13 70

AARBERG
Toppharm Apotheke im Stedtli
Thomet Angela

Stadtplatz 52
032 391 71 61 

Toppharm Apotheke im Center
Laubscher Daniela

Bahnhofstrasse 11
032 391 71 67 www.notfall-biel.ch | www.urgences-bienne.ch

24 Stunden | 24 heures
NOTDIENSTAPOTHEKE   PHARMACIE DE GARDE

IHRE APOTHEKE –

VOTRE PHARMACIE –

die erste Anlaufstelle für
alle Gesundheitsfragen.

pour toute question de santé.
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n Holzbau (Lyss)
An der Bernstrasse 32 in Lyss können Sie die Faszination 
Holz live erleben. Ganz ohne Nägel oder Leim bauen Sie  
eine stabile Leonardo-Brücke oder fabrizieren einen 
Holzwürfel als Bleistifthalter für zu Hause. Fachleute 
Zimmerleute und Lernende vor Ort unterstützen Sie  
bei den Handgriffen und zeigen Ihnen auf, wie der Ein-
stieg in eine Schnupperlehre im Holzbau gelingt.

Rendez-vous Job 2026 –  
Bisch o derbi?

Am Samstag, 14. März 2026,  

können Jugendliche und ihre Eltern  

am Tag der offenen Türe zwischen  

9 Uhr und 16 Uhr in Lyss an 

zwei verschiedenen Standorten  

alles zum Thema Holz erfahren.

n Schreiner (Lyss) 
An der Grentschelstrasse 1 in Lyss fliegen am Sams-
tag auch dieses Jahr wieder die Holzspäne! Hier er-
halten Sie alle nützlichen Informationen rund um den 
Schreinerberuf aus erster Hand. Sie können vor Ort 
nicht nur die enorme Vielseitigkeit von Holz erleben und  
ausprobieren, sondern auch moderne CNC-Maschinen 
bedienen. Ein Besuch lohnt sich umso mehr, da das selber 
hergestellte Spiel auch zu Hause lange Freude bereiten wird.

Leuchtende Kinderaugen, konzentrierte 
Jugendliche und begeisterte Eltern –  
dieses Bild prägt jeweils den Tag der  
offenen Türe bei den Berner Erlebnistagen 
Berufsbildung. Nutzen Sie die Gelegen-
heit, am Samstag, 14. März 2026, und tau-

chen Sie zusammen mit Ihren Kindern in 
den gewerblichen Bildungszentren live in  
die Berufswelt ein und stellen Sie Ihre  
Fragen vor Ort direkt den Lernenden und 
den Fachpersonen. Eine Anmeldung ist 
nicht nötig – wir freuen uns auf Sie!

BERUFSWELT
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www.rendez-vous-job.ch
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Rendez-vous Job 2025 –  
Bisch o derbi? Am Samstag, 15. März 2025, können Jugendliche und  

ihre Eltern am Tag der offenen Türe zwischen 9 Uhr und  
16 Uhr im Seeland und in Biel an drei verschiedenen  
Standorten über 20 Berufe selber ausprobieren.

n Gastroberufe (Biel)
Gemüse fachgerecht klein hacken,  

selber den Kochlöffel schwingen, ein 
Menu schnell und trotzdem schön auf  
dem Teller anrichten, Kekse backen  
und noch Vieles mehr. An der Wasen-
strasse 5 in Biel können die Kochberufe in  
einer topmodernen Profiküche selber 
getestet, Fragen gestellt und die selber 
gekochten Leckereien direkt vor Ort aus-
probiert werden. 

n Holzbau (Lyss)
Faszination Holz live erleben: Aus verschie-

denen Brettern – und das sage und schreibe 
ohne Nägel, Schrauben und Leim - eine sta-
bile und begehbare Leonardo-Brücke bauen 
oder selber einen Holzwürfel, der zu Hause 
als Bleistifthalter gebraucht werden kann, 
fabrizieren. Das alles, plus hilfreiche Infor-
mationen rund um Schnupperlehren können 
Sie an der Bernstrasse 32 in Lyss am Tag der 
offenen Türe erleben.  

n Schreiner (Lyss)
An der Grentschelstrasse 1 in Lyss fliegen am 

Samstag auch dieses Jahr wieder die Holzspäne! 
Hier erhalten Sie alle nützlichen Informationen 
rund um den Schreinerberuf aus erster Hand. 
Sie können vor Ort nicht nur die enorme Viel-
seitigkeit von Holz selber erleben und auspro-
bieren, sondern auch moderne CNC-Maschinen 
bedienen. Ein Besuch lohnt sich umso mehr, 
da die selber gemachte Lampe auch zu Hause 
noch lange weiter leuchten wird.

Leuchtende Kinderaugen, konzentrierte 
Jugendliche und begeisterte Eltern – die-
ses Bild prägt jeweils den Tag der offenen 
Türe bei den Berner Erlebnistagen Berufs-
bildung. Nutzen Sie die Gelegenheit, am 
Samstag, 15. März 2025 – und tauchen 

Sie zusammen mit Ihren Kindern in den  
gewerblichen Bildungszentren live in die  
Berufswelt ein und stellen Sie Ihre Fragen 
vor Ort direkt den Lernenden und den Fach-
personen. Eine Anmeldung ist nicht nötig –  
wir freuen uns auf Sie!
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AKTUELL   ACTUEL

erreicht werden: «Menschen 
am Lebensende die bestmög-
liche Lebensqualität zu bieten.»

A b s i c h t s e r k l ä r u n g 
über 5 Millionen Franken. 
Das Projekt ist inzwischen auf 
gutem Weg. Sowohl die Stadt 
Biel als auch die zuständigen 
Planungsbehörden haben 
positive Signale gegeben. Im 
Sommer soll der Bieler Stadt-
rat das Baurecht genehmigen, 
während der Regierungsrat auf 
kantonaler Ebene das Hospiz 
voraussichtlich in die Liste der 
Pflegeheime aufnehmen wird. 
Die grösste Herausforderung 
liegt jedoch nicht im Bau, son-
dern in der Finanzierung des 
Betriebs. Die Investitionskosten 
werden auf 8 bis 10 Millionen 
Franken geschätzt, ein grosser 
Teil davon ist bereits gesichert. 
«Die Hans und Liliane Strasser-
Stiftung hat eine Absichtserklä-
rung über 5 Millionen Franken 
unterzeichnet», freut sich Hans 
Stöckli, der an Hans Strasser er-
innert – eine Bieler Persönlich-
keit. Der 1919 geborene und 
2007 verstorbene Banker ge-
hörte zu den prägenden Figu-
ren des Schweizer Finanzplatzes 
und war von 1978 bis 1984 Prä-
sident des Verwaltungsrates des 
Schweizerischen Bankvereins.

Am schwierigsten wird es 
sein, den Betrieb des Hospi-
zes langfristig zu finanzieren. 
Paradoxerweise sind die Kosten 
pro Patient zwar rund 30 Pro-
zent tiefer als im Spital, aber 
deutlich höher als in einem 
Pflegeheim. Genau diese Finan-
zierungslücke muss geschlossen 
werden – entweder auf Bundes-
ebene durch eine Anpassung 
des Krankenversicherungsge-
setzes (KVG) oder auf kantona-
ler Ebene durch den Grossen 
Rat. Diese Forderung wird die 
Interessengemeinschaft der 
Berner Hospize am 5. März in 
Bern bekräftigen.	 n

VON MICHEL GUILLAUME

Die Region Biel könnte bis 
2029 über ein zweisprachi-
ges Hospiz für schwer kranke 
Menschen am Lebensende ver-
fügen. Das von der Fondation 
Hospiz Biel/Bienne getragene 
Projekt soll eine bedeutende 
Lücke im Angebot der Palliativ-
versorgung schliessen. «Wenn 
eine Krankheit unheilbar ist, 
muss der betroffene Mensch 
ein würdiges Lebensende 
haben», betont Hans Stöckli, 
Präsident des Stiftungsrates. 
Am 5. März wird die Interes-
sengemeinschaft, welche die 
fünf Projekte im Kanton ver-
eint, diese den Mitgliedern des 
bernischen Grossen Rates im 
Rahmen eines Informations-
lunches vorstellen.

Oberes Ried als Standort.  
Bereits 2021 wurde ein gemein-
nütziger Verein mit dem Ziel 
gegründet, ein Hospiz in Biel 
zu schaffen. Wirklich Fahrt auf-
genommen hat das Projekt je-
doch erst im April 2025 mit der 
Gründung einer Stiftung und 
einem Startkapital von 400 000 
Franken. Am 4. Februar 2026 
entschied der Stiftungsrat, den 
Standort oberes Ried auf einer 
Parzelle der Stadt Biel prioritär 
weiterzuverfolgen. Das denk-

PALLIATIVVERSORGUNG

Ein Hospiz für die Bieler Region
SOINS PALLIATIFS 

Un hospice pour la région biennoise
Das Projekt eines Hospizes für Menschen 
am Lebensende in unserer Region,  
das auf acht bis zehn Millionen Franken 
geschätzt wird, wird dem Berner  
Grossen Rat an diesem Donnerstag  
bei einem Mittagessen vorgestellt.

Le projet d’un hospice pour personnes en fin de vie 
dans notre région, estimé entre huit et dix millions 
de francs, sera présenté au Grand Conseil bernois 
ce jeudi lors d’un déjeuner.

La région biennoise pour-
rait disposer d’ici à 2029 d’un 
hospice bilingue destiné aux 
personnes gravement ma-
lades en fin de vie. Porté par 
la Fondation Hospiz Biel/
Bienne, ce projet vise à com-
bler un manque important 
dans l’offre de soins palliatifs. 
«Quand une maladie est in-
curable, le ou la patiente doit 
pouvoir bénéficier d’une fin 
de vie digne», souligne Hans 
Stöckli, président du Conseil 
de fondation. Le 5 mars 
prochain, la Communauté 
d’intérêt regroupant les cinq 
projets du canton présente 
ceux-ci au Grand Conseil 
bernois lors d’un déjeuner 
d’information. 

Une association d’utilité 
publique pour un hospice 
biennois avait déjà vu le 
jour en 2021, mais ce n’est 
qu’en avril 2025 que le pro-
jet a véritablement décollé, 
lorsqu’a été créée une fon-
dation dotée d’un capital de 
400’000 francs. Le 4 février 
dernier, cette dernière a pris 
la décision de prioriser le 
site du Ried du Haut sur une 
parcelle appartenant à la 
Ville de Bienne. Ce bâtiment 
historique protégé, situé 
en lisière de forêt, s’avère 
un cadre idéal de ressour-
cement pour les patients 
et leurs proches, qui pour-
ront aussi y disposer d’une 
chambre s’ils le désirent. 

malgeschützte Gebäude am 
Waldrand bietet einen idealen 
Ort der Ruhe und Erholung für 
die Patientinnen und Patienten 
sowie ihre Angehörigen, die auf 
Wunsch ebenfalls ein Zimmer 
beziehen können.

Im Stiftungsrat sind Persön-
lichkeiten vom gemeinnützi-
gen Verein Hospiz Biel/Bienne, 
vom Spitalzentrum Biel, der 
Hirslanden Klinik Linde, des 
Radio-Onkologie-Zentrums und 
der Hans und Liliane Strasser-
Stiftung vertreten. Die Bieler 
Hausärztinnen und Hausärzte, 
Spitex-Organisationen sowie 
Alters- und Pflegeheime sind 
sich in einem Punkt einig: 
Menschen am Lebensende 
brauchen geeignete Struktu-
ren, die im Kanton Bern noch 
fehlen. Zwar stehen mit Mon 
Soleil in Bern und Passerelle in 
Corgémont zwei Pilotprojekte 
kurz vor dem Start, doch das 
Angebot bleibt unzureichend.

Ein Hospiz bietet mehr als 
spezialisierte Palliativpflege nach 
anerkannten Qualitätsstandards. 
Es gewährleistet auch eine spiri-
tuelle und soziale Begleitung 
– sowohl für die Patientinnen 
und Patienten aller sozialen 
und religiösen Hintergründe 
als auch für ihre Angehörigen. 
Dank dieser ganzheitlichen Be-
treuung kann das zentrale Ziel 

Le site du Ried du Haut 
priorisé. Au sein du Conseil 
de fondation figurent des 
personnalités de tous les mi-
lieux de la santé: le Centre 
hospitalier de Bienne (CHB), 
la Clinique Hirslanden des 
Tilleuls, les médecins de fa-
mille, mais aussi les organi-
sations de soins à domicile 
Spitex ou encore les établisse-
ments médico-sociaux (EMS). 
Ceux-ci sont unanimes sur 
un point: les patientes et les 
patients en fin de vie ont be-
soin de structures adéquates 
qui manquent encore dans 
le canton de Berne, où deux 
projets pilotes (Mon Soleil à 
Berne et Passerelle à Corgé-
mont) sont sur le point de 
démarrer cette année. 

Car un hospice ne se 
contente pas de prodiguer des 
soins palliatifs spécialisés cor-
respondant à des standards 
de qualité. Il offre aussi un 
accompagnement spirituel et 
social, non seulement pour les 
patients de toutes origines so-
ciales et confessionnelles, mais 
aussi pour leurs proches. C’est 
grâce à cette prise en charge 
holistique que l’objectif final 
peut être atteint: «Offrir à ces 
personnes en fin de vie la meil-
leure qualité de vie possible». 

Le projet d’hospice est dé-
sormais placé sur de bons rails. 
Les autorités compétentes, la 
Mairie comme l’Office d’ur-
banisme à Bienne, ont donné 
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des signaux positifs. Cet été, 
le Conseil de ville doit donner 
son aval au droit de superficie, 
tandis qu’au niveau cantonal, 
le Conseil-exécutif devrait pla-
cer l’hospice biennois sur la 
liste des EMS. 

Déclaration d’intention 
pour 5 millions de francs. 
L’obstacle le plus important 
à franchir n’est pourtant pas 
celui que l’on pense. Sur le 
plan des investissements, le 
projet biennois est devisé 
entre 8 et 10 millions de 
francs. Mais une bonne partie 
est déjà trouvée. «La Fonda-
tion Hans et Liliane Strasser 
a signé une déclaration d’in-
tention pour un montant de 
5 millions», se réjouit Hans 
Stöckli, qui tient à rappeler 
la mémoire d’une personna-
lité oubliée. Hans Strasser, 
né en 1919 à Bienne et mort 
en 2007 - qui fut une des 
grandes figures de la finance 
en Suisse. Il a dirigé la Société 
de Banque Suisse (SBS) avant 
d’en assumer la présidence 
du Conseil d’administration 
de 1978 à 1984. 

Le plus difficile reste pour-
tant à faire: assurer le finan-
cement de l’exploitation de 
l’hospice dès qu’il sera ouvert 
en 2029 probablement. C’est 
le grand paradoxe: si la prise 
en charge d’un patient en fin 
de vie dans un hospice est 
inférieure de 30% par rap-
port aux coûts d’un hôpital, 
elle est aussi beaucoup plus 
chère qu’en EMS. Or, c’est 
précisément cette différence 
qu’il faut combler. Soit sur 
le plan fédéral en adaptant 
la Loi sur l’assurance maladie 
(LAMal), soit sur le plan can-
tonal en passant par le Grand 
Conseil. C’est ce message que 
la Communauté d’intérêt des 
hospices bernois fera passer le 
5 mars à Berne.  	 n

PAR  
MICHEL 

GUILLAUME

Bereits 2021 wurde ein 
gemeinnütziger Verein 
mit dem Ziel gegründet, 
ein Hospiz in Biel  
zu schaffen.

Le projet d’un hospice 
pour personnes en fin  

de vie à Bienne avance. 
Le site du Ried du haut 

est privilégié.
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Alain Pichard* hat als Lehrer 
Hunderte Kinder durch ihre 
Schulzeit begleitet. Er hat  
selber Kinder und mehrere 
Enkel. Hier führt er aus, wie 
man die Jugend erfolgreich 
ins Verderben treibt.

1983 veröffent-
lichte der 

österreichische Psychologe 
Paul Watzlawick den Mil-
lionenbestseller «Anleitung 
zum Unglücklichsein». Seine 
Hauptthese lautete: «Un-
glücklich kann jeder sein, 
aber richtig unglücklich zu 
werden, das muss man erler-
nen.» Das Studium der PISA-
Resultate und ein Rückblick 
auf meine jüngste Tätigkeit 
im Lehrerberuf riefen mir 
die Aussagen dieses famosen 
Schriftstellers wieder in Erin-
nerung. Allerdings würde ich 
heute den Begriff «Unglück» 
in den Terminus «Erfolglosig-
keit» umwandeln. Ich beob-
achte seit geraumer Zeit ein 
heftiges Streben nach Erfolg-
losigkeit, in der Schule wie 
auch in der Gesellschaft. Und 
wie es Watzlawik einst be-
tonte, ist es zwar einfach, ab 
und zu erfolglos zu sein, aber 
es ist schwierig, Jugendliche 
vom Glück der dauerhaften 
Erfolglosigkeit zu überzeu-
gen. Deshalb habe ich mir 
erlaubt, eine Art Leitfaden 
für Lehrpersonen, Bildungs-
forscher und Erziehungsspe-
zialisten für eine möglichst 
erfolglose Laufbahnkarriere 
zusammenzustellen: 

1.  Geben Sie dem Kind 
das Gefühl, ein tol-

ler Typ zu sein, loben sie es, 
wo sie nur können. Lassen sie 
es glauben, der oder die Beste 
zu sein und alles zu wissen.

2.  Vermeiden Sie 
jede Selbstkri-

tik. Schon der ehemalige 
Genfer SP-Nationalrat und 
Bankenschreck Jean Zieg-
ler formulierte es treffend: 
«Selbstkritik schwächt!» Mit 
diesem Motto sausten die Re-
gimes, die er leidenschaftlich 
unterstützte, in die beein-
druckendste Erfolglosigkeit 
der letzten Jahrzehnte. Klein-
karierte Selbstkritik ist etwas 
für Stümper des Scheiterns. 
Wer wahrhaft erfolglos blei-
ben will, stellt sich niemals 
in Frage. Ganz wichtig für 
einen gekonnten Weg in die 
Lebenskatastrophe ist, dass 
man niemals einen Fehler zu-
gibt. Suchen Sie sich Rat bei 
den Bildungsforschern und 
Frühfranzösisch-Predigern, 
die sie in das gekonnte Fest-
halten an einmal eingeschla-
genen Irrwegen unterweisen 
können und wo Sie sich auch 
hervorragende Beispiele für 
kunstvolle Ausreden ab-
schauen können.

3.  Keine Vergleiche! 
Schon der britische 

Schriftsteller Oscar Wilde 
mahnte: «Sei du selbst, alle 
anderen sind vergeben.» Des-
halb vermeiden Sie jeden 
Vergleich, das Kind ist der 
Kern des Universums. Es soll 

sich niemals an stärkeren 
Kameraden orientieren. Wir 
unterstützen die Schüler, wo 
wir nur können. Wir arbei-
ten daran, die Schulnoten 
abzuschaffen, die Selektion 
aufzuheben und ein Gymna-
sium für alle zu fordern. Es 
braucht noch etwas Geduld. 
Aber wir schaffen das. Sport-
tage mit Leichtathletikwett-
kampf, einem Podest und 
einer Rangliste? Ein Gräuel! 
Der Turnunterricht bietet seit 
Längerem eine ganze Palette 
von «Spielen ohne Sieger». 

4.  Es ist unvermeid-
lich, dass die Schule 

bei der Unterweisung eines 
erfolgreich erfolglosen Le-
bens bald einmal in die Kritik 
gerät. Am besten negiert man 
dies. Wenn es aber nicht an-
ders geht, dann schiebt man 
die Schuld für den Misserfolg 
auf andere. Es finden sich 
immer leicht Leute, denen 
man die Schuld für das eigene 
Versagen in die Schuhe schie-
ben kann. Da eignen sich am 
besten allzu strenge Lehrer, 
die mobbenden Schulkame-
raden oder der spätere Lehr-
meister. Wenn das nicht 
funktionieren sollte, bieten 
sich die Gesellschaft, das 
ungerechte Bildungssystem, 
die soziale Herkunft und der 
Rassismusvorwurf an, letzte-
rer zieht immer. Und wenn 
das die Zweifler immer noch 
nicht überzeugen sollte, sind 
da noch die Eltern. Die kann 
man immer für den kapitalen 
Mist, den man in der letzten 

En 1983, le psy-
chologue au-

trichien Paul Watzlawick 
publiait le best-seller 
mondial  «Anleitung zum 
Unglücklichsein(«L’art de 
se rendre malheureux»). Sa 
thèse principale était la sui-
vante: «N’importe qui peut 
être malheureux, mais pour 
le devenir vraiment, il faut 
l’apprendre.» L’étude des 
résultats PISA ainsi qu’un 
regard rétrospectif sur ma 
récente activité d’enseignant 
m’ont rappelé les propos de 
ce remarquable écrivain. Au-
jourd’hui toutefois, je rempla-
cerais le terme de «malheur» 
par celui «d’échec».

Depuis un certain temps, 
j’observe une aspiration mar-
quée à l’échec, aussi bien à 
l’école que dans la société. 
Comme le soulignait déjà 
Watzlawick, il est certes fa-
cile d’échouer de temps à 
autre, mais il est difficile de 
convaincre les jeunes des 
joies d’un échec durable. 
C’est pourquoi je me suis 
permis d’élaborer une sorte 
de guide à l’intention des 
enseignants, chercheurs en 
sciences de l’éducation et spé-
cialistes de la pédagogie pour 
assurer une carrière aussi peu 
réussie que possible:

1. Donnez à l’enfant 
le sentiment d’être 

formidable. Félicitez-le dès 
que possible. Laissez-le croire 
qu’il est le meilleur et qu’il 
sait tout.

2. Évitez toute au-
tocritique. L’an-

cien conseiller national 
socialiste genevois et pour-
fendeur des banques Jean 
Ziegler l’avait formulé avec 
justesse: «L’autocritique af-
faiblit!» Sous cette devise, 
les régimes qu’il soutenait 
avec ferveur ont sombré 
dans l’échec le plus spec-
taculaire des dernières dé-
cennies. Une autocritique 
timorée est l’affaire des 
amateurs du fiasco. Celui 
qui veut rester véritable-
ment dans l’échec ne se 
remet jamais en question. 
Pour réussir une belle ca-
tastrophe existentielle, il 
est essentiel de ne jamais 
reconnaître une erreur. 
Prenez conseil auprès des 
chercheurs en éducation et 
des prédicateurs du français 
précoce: ils sauront vous 
apprendre à persévérer avec 
talent dans des voies erro-
nées et vous fournir d’ex-
cellents exemples d’excuses 
habilement construites.

3. Aucune compa-
raison  L’écrivain 

britannique Oscar Wilde 
le rappelait: «Soyez vous-
même, tous les autres 
sont déjà pris.» Évitez 
donc toute comparaison: 
l’enfant est le centre de 
l’univers. Il ne doit jamais 

s’orienter vers des cama-
rades plus performants. 
Nous soutenons les élèves 
autant que possible. Nous 
travaillons à abolir les 
notes, à supprimer la sé-
lection et à revendiquer un 
gymnase pour tous. Il faut 
encore un peu de patience, 
mais nous y parviendrons. 
Une journée sportive avec 
compétition d’athlétisme, 
podium et classement? Une 
horreur! Les cours d’éduca-
tion physique proposent 
depuis longtemps toute 
une palette de «jeux sans 
vainqueur».

4.   Il est inévitable que 
l’école, en ensei-

gnant l’art d’une vie bril-
lamment ratée, finisse par 
être critiquée. Le mieux est 
de nier. Si cela devient im-
possible, rejetez la faute sur 
d’autres. On trouve toujours 
quelqu’un à qui attribuer 
son propre échec: des ensei-
gnants trop stricts, des cama-
rades harceleurs, un maître 
d’apprentissage exigeant. Et 
si cela ne suffit pas, invoquez 
la société, le système éducatif 
injuste, l’origine sociale ou le 
racisme – cette dernière ac-
cusation fonctionne presque 
toujours. Et si les sceptiques 
ne sont toujours pas convain-
cus, il reste les parents. On 
peut toujours leur faire por-
ter la responsabilité du dé-
sastre produit lors du dernier 
contrôle de mathématiques. 
Une armée de psychothéra-
peutes, médiateurs et assis-
tantes sociales scolaires est 
prête à soutenir les enfants.

Anleitung für den garantierten Misserfolg

Mode d’emploi pour un échec garanti
Alain Pichard* a accompagné 
des centaines d’enfants tout 
au long de leur scolarité en 
tant qu’enseignant. Il est lui-
même père et grand-père.Il 
explique ici comment conduire 
la jeunesse avec succès vers 
la ruine.

Mathprobe angerichtet hat, 
verantwortlich machen. Ein 
Heer von Psychotherapeuten, 
Mediatoren und Schulsozial-
arbeiterinnen stehen bereit, 
den Kindern beizustehen.

5.  Erwarten Sie nicht 
zu viel von den 

Schülern und Schülerinnen. 
Sie sollen es schön haben 
und sich nicht allzu sehr an-
strengen müssen. Lesen Sie 
die Klassiker in vereinfachter 
Sprache, lassen Sie die Kinder 
selbstorganisiert nach ihrem 
Gutdünken Aufgaben lösen. 
Korrigieren Sie die Texte ja 
nicht mit Rot, das trauma-
tisiert. Lassen Sie die Kinder 
weitergehende Schulen wäh-
len mit Lehrgängen, die wenig 
Mathematik aber viele Grup-
penarbeiten verlangen. Wir 
haben inzwischen zahlreiche 
Entlastungsmassnahmen in 
den Schulen eingeführt. Un-
genügende Noten, die es leider 
immer noch geben soll, kann 
man heute mit einer Diagnose 
erklären, es gibt zahlreiche 
Sonderpädagogische Massnah-
men, die die Betroffenen ent-
lasten. Hervorragend eignen 
sich auch die Nachteilsaus-
gleiche, die nicht im Zeugnis 
ausgewiesen werden müssen.

Ich bin überzeugt, dass 
Sie mit diesen Massnahmen 
Ihren Kindern ohne grosse 
Anstrengung eine garantiert 
erfolglose Schulkarriere er-
möglichen können. 

Ich wünsche Ihnen viel 
Unglück!	 n

TeleBielingue AG
Robert-Walser-Platz 7
Postfach, 2501 Biel
web.telebielingue.ch

Videojournalist (80-100%)

Dein Tätigkeitsgebiet
– Du recherchierst, drehst, schneidest, vertonst TV-Beiträge im Bereich News
und Sport

– Du bringst Ideen und Inhalte in die Redaktion ein
– Du bist zuständig für die Verarbeitung von Kurznachrichten und Schlagzeilen
– Du übersetzt Texte in deine Muttersprache

Dein Idealprofil
– Du hast bereits redaktionelle Erfahrung
– Du kannst filmen und Videos schneiden
– Du verfügst über ein sehr gutes Allgemeinwissen
– Du interessierst dich für Politik, Wirtschaft, Bildung, Kultur, Sport und Gesellschaft
– Du hast keine Berührungsängste gegenüber Menschen, Behörden und Insti-
tutionen aller Art

– Du hast eine rasche Auffassungsgabe und technisches Flair
– Du bist offen gegenüber flexiblen Einsatzplänen
– Der Umgang mit der französischen bzw. schweizerdeutschen Sprache bereitet
dir keine Schwierigkeiten

– Du besitzt einen Führerausweis

Deine Perspektiven
– Du bist eine zentrale Figur bei der Realisierung unserer täglichen regionalen
News-Sendungen

– Du arbeitest im Communication Center beim Bahnhof Biel
– Du arbeitest in einem konvergent ausgerichteten, jungen Team. «Fünf Marken
– eine Redaktion» heisst die Lösung in unserem Medienhaus mit Zeitungen,
Onlinemedium, Radio und Fernsehen

– Es bietet sich damit die einmalige Möglichkeit, in einem zweisprachigen Umfeld
medienübergreifend zu arbeiten

– Ein engagiertes Fernsehteam freut sich auf dich

Wir freuen uns auf deine digitale Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an
Karin Ebener (Leiterin HR), k.ebener@pomona.ch. Einsendeschluss 13.03.2026.
Weitere Auskünfte erteilt dir die Programmleiterin Chrystel Breuer unter 032 321
91 94 oder chrystel.breuer@telebielingue.ch.

TeleBielingue ist das einzige zweisprachige Fernsehen der
Schweiz. Unser Team aus Videojournalismus, Technik und
Moderation hat den Sender zu einem erfolgreichen Medi-
um entwickelt. TeleBielingue informiert täglich rund 55000
Menschen über die Geschehnisse und Persönlichkeiten aus
der Region Biel, Seeland, Berner Jura, Grenchen und dem
Freiburger Seebezirk. Zur Ergänzung unseres Teams suchen
wir eine/einen deutschsprachige/n

(befristet 3 Monate)

5.  N’attendez pas 
trop des élèves. Ils 

doivent se sentir bien et ne 
pas trop se fatiguer. Lisez 
les classiques en version 
simplifiée, laissez les en-
fants résoudre les tâches de 
manière autonome, selon 
leur bon vouloir. Ne cor-
rigez surtout pas les textes 
en rouge: cela traumatise. 
Autorisez-les à choisir des 
filières exigeant peu de ma-
thématiques mais beaucoup 
de travaux de groupe. Nous 
avons déjà introduit de 
nombreuses mesures d’allé-
gement dans les écoles. Les 
notes insuffisantes – qui, 
paraît-il, existent encore – 
peuvent aujourd’hui s’ex-
pliquer par un diagnostic; il 
existe quantité de mesures 
de pédagogie spécialisée 
pour soulager les concernés. 
Les aménagements com-
pensatoires, qui ne doivent 
pas figurer sur le bulletin, 
sont également excellents.

Je  suis  convaincu 
qu’avec ces mesures, vous 
pourrez offrir à vos enfants, 
sans grand effort, une car-
rière scolaire garantie vouée 
à l’échec.

Je vous souhaite beau-
coup de malheur!	 n

Die SRG verfügt – im  
Gegensatz zu den  
Sozialen Medien – über 
klare publizistische  
Leitlinien und Fakten-
checks. Das Ziel:  

Desinfor- 
mation  
verhindern
In unserer direkten Demo-
kratie ist eine von Eigenin-
teressen freie, unabhängige 

Information der Stimmbür-
gerinnen und Stimmbürger 
unabdingbar. Die vier 
Sprachregionen der Schweiz 
müssen weiterhin mit qua-
litativ hoher und sachlicher 
Berichterstattung versorgt 
werden. Information über 
Traditionen und kulturelle 
Eigenheiten der vielfältigen 
Schweiz würden mit der 
einschneidenden Kürzung 
der Gebühren je länger 
desto mehr verschwin-
den. Eine Verarmung der 
schweizerischen Identität 
wäre die Folge. Die SVP 

ECHO

Testen Sie unverbindlich und kostenlos die
neuesten Hörgerätemodelle.

Wir nehmen uns die Zeit, die Sie benötigen.
Hörzentrum Schweiz – Ihrem Gehör zuliebe.

Hans-Hugi-Strasse 3, 2502 Biel
T 032 323 00 80, biel@hzs.ch, hzs.ch

aber strebt mit ihrer Initia-
tive die Schwächung der 
Einflussnahme durch die 
Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger auf die Politik 
an, um ihre eigene Agenda 
zu verfolgen. Diese ist abge-
stimmt auf ihre Lobbyisten 
aus der Finanzindustrie 
und Grosswirtschaft. Mit 
der Einsparung von 83 Rp./
Tag gibt‘s nicht mehr zum 
Leben, wie uns eingeflüstert 
wird. Stimmen wir über-
zeugt NEIN! 

Denise und Peter Jöhr, 
Boll

*Alain Pichard war bis 2016 Bieler Stadtrat der  
Grünliberalen Partei (GLP), 2022 ist er in den  
Grossen Rat gewählt worden. Er ist abwechslungsweise  
mit Roland Itten monatlich als Biel Bienne-Gastautor tätig.  
Pichard ist schweizweit bekannt für seine kritischen  
Meinungen zu Schul- und Gesellschaftsfragen.  
Seine Meinung muss sich nicht mit der Meinung der  
Redaktion decken. 

*Alain Pichard a été conseiller de Ville des Vert'libéraux (PVL) 
jusqu'en 2016 et a été élu député au Grand Conseil en 2022.  
Il est, en alternance avec Roland Itten,  
chroniqueur mensuel de Biel Bienne. 
Il est connu en Suisse pour ses opinions critiques sur les  
questions scolaires et de société.  
Ses propos ne représentent pas forcément  
l’avis de la rédaction.



Dienstag, 24. Februar
n Kritisiert: Der neue Bie-
ler Stadtrat Michael Rüfenacht 
(SVP) sollte in die welsche Schul-
kommission gewählt werden. 
Linke Räte wollen das verhin-
dern. Ihnen passen Rüfenachts 
Beiträge in den Sozialen Medien 
nicht, bei denen er in dramati-
schen Bildern vor einer 10-Milli-
onen Schweiz warnt. Verteidiger 
von Rüfenacht warnen vor mora-
lisch aufgeladener Cancel-Kultur.
n Gewonnen I: Der EHC Biel 
gewinnt auswärts gegen den HC 
Lugano in der Verlängerung 4:3.

Mittwoch, 25. Februar
n Eröffnet: Im Juni soll in 
Biel ein Mädchenhaus eröffnet 
werden. Das Angebot richtet 
sich an Opfer von physischer, 
psychischer oder sexueller Ge-
walt. Es soll acht Plätze für 
Jugendliche zwischen 14 und  
20 Jahren geben. Diese können 
dort bis zu drei Wochen blei-
ben. Betreiber ist der Kanton, 
das Pilotprojekt läuft drei Jahre. 
n Eingebremst: Die Stadt 
Biel will auf weiteren Strecken 
Tempo 30 und ein Fahrverbot 
mit Zubringerdienst einführen. 
Betroffen sind die Orpund-
strasse und der Geyisriedweg in 
Mett. Die Umgestaltung kostet 
800 000 Franken, 119 000 Fran-
ken muss Biel selber bezahlen.
 

Donnerstag, 26. Februar
n Geprüft: Der Bieler Stadtrat 
will prüfen lassen, ob die Stadt 
eine Partnerschaft mit einer pa-
lästinensischen Stadt eingehen 
soll. Die Idee stammt aus Juso-
Kreisen, die sich im von der 

Hamas ausgelösten Konflikt 
einseitig gegen Israel und für 
Palästina einsetzen. Die Bür-
gerlichen appellieren an die 
«institutionelle Neutralität» 
der Stadt.
n Diskutiert: Der Bieler Stadt-
rat diskutiert auch über die Park-
haus-Initiative. Die Bürgerlichen 
sind dafür, dass die erste Stunde 
in städtischen Parkhäusern gratis 
wird. Damit sollen die Auslas-
tung erhöht und der Suchverkehr 
reduziert werden. Grüne finden, 
die Stadt dürfe den Autofahrern 
keine Geschenke machen.
n Stabilisiert: Die Lysser 
Technologie-Firma Feintool 
schreibt wieder einen Gewinn. 
Bei einem Umsatz von 661 Mil-
lionen Franken waren es 2025  
4,7 Millionen. 2024 resultierte 
bei 719,6 Millionen Umsatz ein 
Verlust von 49,3 Millionen.  

Freitag, 27. Februar
n Abgesagt: Stars of Sounds 
in Aarberg findet heuer nicht 
statt. Grund sind finanzielle 
Schwierigkeiten nach der  
Corona-Krise. Die Künstler 
würden höhere Gagen verlan-
gen. Der Organisator spricht  
von Überlastung. 

Samstag, 28. Februar
n Gewonnen II: Der EHC Biel 
gewinnt auswärts das Kantonal-
derby gegen den SC Bern 3:2. 
Die Bieler liegen drei Runden vor 
Schluss auf einem Play-In Platz.
 

Sonntag, 1. März
n Gewonnen III: Der FC Biel 
gewinnt gegen Vevey 4:1. Omer 
Dzonlagic erzielt zwei Tore.

Mardi 24 février
n Deux points précieux. 
Pour la reprise, le HC Bienne se 
rend à Lugano dans l’espoir de 
faire mentir son déficit de résultats 
à l’extérieur. Des Biennois batail-
leurs, mais toujours aussi friables en 
défense, veulent briser le plafond 
de verre. Chose faite par les snipers 
«Rouge et Jaune» qui font mouche 
aux tirs au but et se parent de deux 
précieux points: 3 à 4 à la Corner 
Arena devant 4922 spectateurs. 

Mercredi 25 février
n Tunnel fermé. Une voiture 
circulant en direction de Bienne 
heurte le bord de la chaussée dans 
le tunnel de Gléresse, vers 7 heures 
55. Le tunnel doit être fermé dans le 
sens La Neuveville-Bienne jusqu’à 9 
heures environ afin de permettre 
l’évacuation du véhicule accidenté.

Jeudi 26 février
n Victimes de violence. 
Un deuxième foyer pour jeunes 
filles victimes de violences, ouvrira 
en juin prochain à Bienne, après 
quinze ans de démarches et un pre-
mier essai abandonné faute de sou-
tien. Il proposera six à huit places 
protégées pour des adolescentes de 
14 à 20 ans ayant été confrontées à 
des violences physiques, psycholo-
giques ou sexuelles.
n Jumelage. Le Conseil de 
ville de Bienne approuve un postu-
lat (non contraignant) qui demande 
d’explorer la possibilité d’un parte-
nariat avec une ville palestinienne 
sous forme de jumelage officiel. 
Geyisiried.  Durant cette 
même séance, le Parlement ac-
cepte de transformer le quartier 
du Geyisried en zone 30. Une 
revendication vieille de 20 ans.

Vendredi 27 février
n Centre sportif national. 
L’Office fédéral des construc-
tions et de la logistique (OFCL) 
ne souhaite pas poursuivre le 
projet géothermique à Macolin, 
jugé trop coûteux pour chauf-
fer le Centre sportif national à 
l’aide de la chaleur provenant 
des eaux souterraines situées à 
environ 2000 m de profondeur.
n Malchance. Dur dur… 
quand l’objectif des play-ins 
oblige le HC Bienne a pratique-
ment gagner les cinq derniers 
matchs de la saison régulière. 
À commencer par celui l’op-
posant au EV Zoug. Un gros 
taureau, un peu boiteux, que 
les Biennois ont cherché à écor-
ner… sans y parvenir. La mal-
chance aura suffi à faire plier 
le HC Bienne, 2 à 3, à la Tissot 
Arena devant 6497 spectateurs.

Samedi 28 février
n 10e place. Victoire im-
pérative… surtout contre le  
CP Berne. Il ne reste que quatre 
matchs et le HC Bienne se lance 
à l’assaut avec l’énergie du dé-
sespoir. Les «Rouge et Jaune» 
et les Ours se rendent coup sur 
coup. Le HC Bienne joue son 
va-tout, gagne, 3 à 4, et accède 
à cette 10e place tant convoitée, 
à la PostFinance Arena devant 
16806 spectateurs. 

Dimanche 1er mars
n Victoire. Le FC Bienne 
s’impose à la Tissot Arena  
4 à 1 face à la lanterne rouge,  
le FC Vevey, et conserve ainsi 
encore un petit espoir de 
briguer une promotion en 
Challenge League.

A propos … 

Avec le 8 mars, voilà le retour de la 
Journée internationale des droits des 
femmes. Une journée qui célèbre les 
progrès accomplis, mais qui rappelle 
aussi les inégalités persistantes. L‘in-
dice international du fossé entre les 
sexes montre que l‘égalité réelle est 
loin d‘être atteinte: dans de nom-
breux pays, les femmes continuent 
de gagner moins que les hommes, 
sont moins représentées aux postes 
de direction et assument une grande 
partie du travail domestique non 
rémunéré. Pourtant, des études 
montrent que les entreprises qui 

comptent davantage de femmes à 
des postes de direction ont souvent 
plus de succès et sont mieux notées 
en matière de compétences de lea-
dership. Rappelons-nous la grève des 
femmes de 1975 en Islande, lors de 
laquelle environ 90% des Islandaises 
ont cessé le travail, tant dans leur vie 
professionnelle que familiale. Cinq 
ans plus tard seulement, Vigdís Finn-
bogadóttir est devenue la première 
femme présidente démocratique-
ment élue au monde, symbole direct 
du changement social. La grève a 
été répétée à plusieurs reprises, pour 
rappeler que l‘égalité nécessite encore 
des efforts. La grève de 1975 a claire-
ment montré que lorsque les femmes 
cessent de travailler, le pays s‘arrête. 
Devons-nous vraiment faire grève 
pour être prises au sérieux? »

Da ist er wieder: der 8. März, 
Internationaler Frauentag, Welt-
frauentag oder Frauentag. Ein Tag, 
der Erfolge feiert aber auch an be-
stehende Ungleichheiten erinnert. 
Der Global Gender Gap zeigt, dass 
echte Gleichstellung noch längst 
nicht erreicht ist: In vielen Ländern 
verdienen Frauen weiterhin we-
niger als Männer, sind seltener in 
Führungspositionen vertreten und 
übernehmen einen Grossteil un-
bezahlter Care-Arbeit. Dabei zeigen 
Studien, dass Unternehmen mit 
mehr Frauen in Führungspositionen 

oft erfolgreicher sind, sie in Leader-
ship-Kompetenzen besser bewertet 
werden. Zum Weltfrauentag sei an 
den Frauenstreik von 1975 in Is-
land erinnert, an dem rund 90 Pro-
zent der isländischen Frauen ihre 
Arbeit – sowohl in Beruf als auch 
in der Familie – niederlegten. Nur 
fünf Jahre später wurde mit Vigdís 
Finnbogadóttir die erste demo-
kratisch gewählte Präsidentin der 
Welt Staatsoberhaupt – ein direktes 
Symbol für den gesellschaftlichen 
Wandel. Der Streik wurde mehrfach 
wiederholt – als Erinnerung daran, 
dass Gleichstellung weiterhin Arbeit 
braucht. Der Streik von 1975 zeigte 
deutlich: Wenn Frauen aufhören zu 
arbeiten, steht das Land still. Müs-
sen Frauen wirklich zuerst streiken, 
um ernst genommen zu werden?

Es braucht ihn noch
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VON/PAR  
MICHÈLE 

MUTTI-SOW

Toujours nécessaire

Abrecht Bruno, 86, Lengnau; Batschelet-Grimm Walter, 80, Hermrigen; 

Beutler-Schluep Ida Myrta, 94, Port; Biedermann-Brändli Lydia Rosa, 66, Orpund; 

Binggeli Werner, 91, Biel/Bienne; Bleile André Willy, 76, Täuffelen; 
 
Brotzer Emma, 92, Orpund; Caioni Mauro, 60, Biel/Bienne; Eichelberger Bruno, 93, Lengnau; 
 
Faivet André, Biel/Bienne; Kocher-Mühlheim Grethy, 87, Schwadernau; 
 
Müller Peter, 90, Sutz-Lattrigen; Nigama Riedi Mengia, 84, Biel/Bienne; 
 
Roethlisberger-Houmard Jacqueline, 92, Malleray; Rohrer-Sutter Marlene, 92, Pieterlen; 
 
Rubin Roland, 82, Biel/Bienne; Schneider-Näf Alfred Ernst, 79, Diessbach;  

Sieber Heidi, 102, Biel/Bienne; Züger Heiny, 95, Sutz.

ADIEU

I see skies of blue and clouds of white
the bright blessed day, the dark sacred night
and I think to myself: what a wonderful world.

Louis Armstrong

«Nach vielen wunderschönen, erlebnisreichen und über die ganze Welt verteilten Reisen habe ich
nun meine allerletzte Fahrt angetreten. Mein Leben war wunderbar, voll von schönen Momenten
und Emotionen; ich habe gelebt und genossen und die bitteren Momente vergessen. Mein
grosser Dank gilt allen, die mir dies ermöglicht haben.»

Traurig, aber mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir Abschied von unserem Vater, Schwie-
gervater, Papapa, Schwager, Freund und Bekannten

Heiny Züger
30. April 1931 – 21. Februar 2026

Nach einem langen und schönen Leben durfte er diese Welt friedlich verlassen.

Die Abdankung findet zu gegebener Zeit im engsten Familienkreis statt; die Asche wird im Fried-
wald Magglingen der Erde übergeben, wo seine langjährige Lebenspartnerin Hortense bereits
ihre Ruhe gefunden hat.

In stiller Trauer:
Stefan und Corinne Züger
Alessia Züger
Fabienne Züger
Tessie Zuger (Rockaway, N.J., USA)
Ottilia Petraglio und Elisabeth Ingold

Traueradresse: Stefan und Corinne Züger, Hohlenweg 49, 2564 Bellmund

Ein besonderer Dank gebührt allen Mitarbeitenden des Geras Pflegehotels in Sutz-Lattrigen,
die ihm lange Jahre bis zum Schluss ein schönes Leben ermöglicht haben.

Gemäss Wunsch des Verstorbenen bitten wir, auf Blumen oder Spenden zu verzichten, aber
machen Sie stattdessen einen Mitmenschen glücklich.

(Dient als Leidzirkular)

  

Weinet nicht, ich hab’ es überwunden,
ich bin erlöst von Schmerz und Pein,
denkt gern zurück an mich in schönen Stunden
und lasst mich in Gedanken bei Euch sein.

Traurig und von tiefem Schmerz erfüllt, aber dankbar für alle Liebe und Güte, die du uns
gegeben hast, müssen wir Abschied nehmen von meiner geliebten Ehefrau, meinem lieben
Mami, unserem lieben Grossi, meiner Schwiegermutter, Schwester, unserer Tante
und unserem Gotti

Lydia Rosa Biedermann-Brändli
22. Juni 1959 – 21. Februar 2026

Mit starkem Willen und bewundernswerter Kraft hast du gekämpft, nun darfst du in Frieden
ruhen. Wir sind dankbar für jeden Moment, die Liebe und Herzlichkeit, die wir gemeinsam mit dir
erfahren durften.

Wir denken an dich in Liebe und Dankbarkeit. Du wirst uns fehlen.

Traueradresse:                                                           In stiller Trauer:
François Biedermann                                                François Biedermann
Haldenstrasse 24                                                       Cédric & Sarah Biedermann
2555 Brügg                                                               mit Maxime und Julie
                                                                                  Markus Brändli
                                                                                  Verwandte und Freunde

Die Abdankungsfeier, zu der sie freundlich eingeladen sind, findet am Freitag, 6. März 2026,
um 14 Uhr in der Kapelle 1 auf dem Friedhof Biel-Madretsch statt.

Die Urne wird vorgängig im engsten Familien- und Freundeskreis auf dem Friedhof Brügg
beigesetzt.

(Dient als Leidzirkular)

  

   Ob auf dem Weg eine Spur bleiben wird oder nicht,
   bedachtsam will meinen Weg ich gehen.
                                                         Sasaki Nobutsana

Wenn Sie diese Anzeige lesen, ist meine Asche bereits der Erde übergeben worden.

Sylvia Lavanchy-Huber
1. Mai 1933 – 15. Februar 2026

Ich habe diese, unsere sowohl faszinierende schöne, wie auch beunruhigende Welt verlassen.
Zurück bleibt mein lieber Gatte, meine Verwandten, meine Freunde, meine Bekannten. Sie alle
haben es verstanden, mein Dasein zu bereichern. Dafür danke ich ihnen von ganzem Herzen.

Für allfällige Spenden berücksichtige man bitte den Tierschutzverein Biel/Bienne – Seeland – Jura
bernois, IBAN CH65 0900 0000 2500 3063 8, Vermerk «Sylvia Lavanchy».

Traueradresse: Marcel-André Lavanchy, Gartenstrasse 11, 2502 Biel-Bienne
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Legende Légende

Qu’est-ce qui vous réjouit particulièrement au printemps?
Was erfreut Sie am Frühling besonders?

PH
OT
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LE
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TI 
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W

Samuel Frésard, 36,  
Arzt/médecin,  
Biel/Bienne

Alexei Beregovyi, 49,  
Musiker/musicien,  
Biel/Bienne

Jean-Michel Houmard, 60, 
Ingenieur/ingénieur,  
Court

Jessie Barbier, 29,  
Dentalassistentin/assistante  
dentaire, Péry

Jeannine Botteron, 74,  
Rentnerin/retraitée,  
Biel/Bienne

Beatrice Wydler, 65,  
Rentnerin/retraitée,  
Embrach (ZH)

«Wieder mit meinem  
Rennvelo oder Gravelbike  
in der ganzen Schweiz  
unterwegs zu sein.»

«Pouvoir à nouveau parcou-
rir toute la Suisse avec mon 
vélo de course ou mon vélo 
tout-terrain.»

«Lange Spaziergänge  
am Bielersee und  
im Berner Jura.»

«Les longues promenades 
au bord du lac de Bienne et 
dans le Jura bernois »

«Die Natur, die zu neuem 
Leben erwacht.  
Mehr Tag, weniger Nacht!»

«La nature qui renaît. Plus de 
jours, moins de nuits!»

«Die Sonne auf den Terras-
sen von Bieler Lokalen zu 
geniessen und als Sozius mit 
meinem Freund Motorrad-
touren zu machen.»

«Profiter du soleil sur les ter-
rasses des cafés biennois et 
faire des balades à moto avec 
mon copain.»

«Wärmere Temperaturen 
sowie mehr Licht und  
mein Velo wieder aus dem 
Keller zu holen.»

«Des températures plus 
chaudes, plus de lumière et 
ressortir mon vélo  
de la cave.»

«Die Natur, die Pflanzen,  
die wieder spriessen.»

«La nature, les plantes qui 
repoussent.»

Alle Angebote solange Vorrat.

z. B. La Semeuse Mocca Surfin, Bohnen, 1 kg
14.95 statt 24.95

auf alle La Semeuse
Bohnenkaffees, 1kg,

nach Wahl

40%
ab2 Stück

Bell Beefburger, Schweiz, in Selbstbedienung,
4 × 125g (100g = 1.55)

40%
7.75
statt 12.95

Naturaplan Bio-Spinat, Italien/Spanien,
Beutel à 300g (100g = 1.32)

20%
3.95
statt 4.95

(exkl. bestehende Aktionen, Schaumweine, Champagner, Mondovino
Highlights, Raritäten, Online Specials, Subskriptionen und Trophy)
z. B. Valais AOC Johannisberg Fleur du Rhône 2024, 75 cl
9.55 statt 11.95 (10 cl = 1.27)

auf alle
Weine

20%

Coop Pouletschenkel, Schweiz,
in Selbstbedienung, 4 Stück, ca. 840g

42%
per 100 g

–.75
statt 1.30

Datteltomaten Perla (exkl. Bio), Spanien/Marokko,
Schale à 400g (100g = –.33)

40%
1.30
statt 2.20

Heidelbeeren (exkl. Bio und Coop Prix Garantie),
Spanien, Schale à 500g (100g = –.92)

30%
4.60
statt 6.60

Jahrgangsänderungen vorbehalten.
Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Dienstag bis Mittwoch, 3.3.– 4.3.2026

Maler-  und Maler-  und 
Gipsergenossenschaft  Biel
Gipsergenossenschaft  Biel

Solothurnstrasse 126a 2504 Biel/Bienne

032 342 30 72         www.mgg.chwww.mgg.ch
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nAlexandre Egorov, 
71, heimste für sein 

Werk «Die Flucht aus der 
Realität in die Realität» 
den zweiten Preis des Swiss 
Biography Award der Platt-
form meet-my-life.net ein. 
«Die esoterische Erzählung 
über die Suche nach dem 
Sinn des Lebens hat über-
zeugt – besonders die Ver-
bindung von Spiritualität 
und Quantenphysik», so 
die Jury. Egorov wuchs in 
der UdSSR auf, dem «uni-
versellen Lügengebäude», 
wie er das damalige Russ-
land in seiner Autobio-
grafie bezeichnet. Er ist 
auch als Kunstmaler tätig: 
in seinem Atelier in Nidau 

hängen zahlreiche Ölbilder 
vom Bielersee, der Kirche 
in Ligerz und Nidau. Nach 
der Schule studierte Egorov 
am Radioelektronischen 
Institut, um dem Militär-
dienst zu entgehen. 1981 
erlangte er seinen Diplom-
abschluss an der Kunst-
akademie in St. Petersburg. 
Der Ingenieur und ehema-
lige Trickfilmzeichner lebt 
seit 2001 als freischaffen-
der Künstler und Grafiker 
in Nidau. Egorov arbeitet 
derzeit an seinem dritten 
Märchenbuch für Kinder 
und Erwachsene. Er ist 
Vater von drei erwachse-
nen Söhnen.	 MS

n Heinz  
Keller, ehem.  
Direktor Bundes-
amt für Sport 
in  Magglingen, 
Twann, wird am 
Mittwoch  
84-jährig;  
ancien directeur 
Office fédéral du 
sport de Macolin, 
Douanne, aura  
84 ans mercredi.

n Bernhard 
Leuenberger, 
Stadtrat FDP, Biel, 
wird am Samstag 
70-jährig:  
«Da mein Geburts-
tag auf ein Wochen-
ende fällt, werde ich 
diesen im Saanen-
land verbringen. 
Skifahren mit Familie 
und Freunden ist 
angesagt und der 
Tag wird bei einem 
Fondue gemütlich 
ausklingen.»;  
conseiller de  
Ville, Bienne, aura 
70 ans samedi: 
«Comme mon 
anniversaire tombe 
un week-end, je 
vais le passer dans 
le Saanenland. Au 
programme: ski en 
famille et entre amis, 
puis soirée fondie 
pour terminer la 
journée en beauté.»

nAlexandre Egorov, 
71 ans, a remporté le 

deuxième prix du Swiss Bio-
graphy Award de la plate-
forme meet-my-life.net pour 
son ouvrage «Die Flucht aus 
der Realität in die Realität» 
(La fuite de la réalité vers la 
réalité). «Ce récit ésotérique 
sur la quête du sens de la vie 
a convaincu le jury, en par-
ticulier le lien entre spiritua-
lité et physique quantique», a 
déclaré ce dernier. Il a grandi 
en URSS, qu‘il décrit dans son 
autobiographie comme un 
«édifice de mensonges univer-
sel», en référence à la Russie 
de l‘époque. Il est également 
peintre: son atelier de Nidau 
abrite de nombreuses pein-
tures à l‘huile représentant le 
lac de Bienne, l‘église de Glé-
resse et Nidau. Après l‘école, 
Alexandre Egorov a étudié 
à l‘Institut de radio-électro-
nique afin d‘échapper au 
service militaire. En 1981, il 
a obtenu son diplôme à l‘Aca-
démie des Beaux-Arts de Saint- 
Pétersbourg. Cet ingénieur et 
ancien dessinateur de films 
d‘animation vit depuis 2001 
à Nidau et est un artiste et 
un graphiste indépendant. Il 
travaille actuellement sur son 
troisième livre de contes pour 
enfants et adultes. 	 MS

nAm 8. März, dem Inter-
nationalen Tag der 

Frauenrechte, zeigen die 
«Femmes en réseau» aus Biel 
den Film «Reading Lolita in 
Tehran». «Er untersucht die 
Macht der Literatur ange-
sichts der Diktatur», erklärt 
Nicole Ding, Mitglied die-
ses Kollektivs. «Wir hatten 
schon vor den Unruhen im 
Iran geplant, diesen Film zu 
zeigen. Aber dieser Zufall 
gibt uns die Möglichkeit, 
unsere Solidarität mit den 
Frauen dieses Landes zu be-
kunden, die für ihre Rechte 
kämpfen.» Der Film erzählt 
gerade vom schmerzhaften 
Weg einer Iranerin, die zu-
nächst an die islamische 

Revolution geglaubt hatte, 
später desillusioniert wurde 
und ins Exil gehen musste. 
«Nach der Vorführung 
werden wir das Vergnügen 
haben, mit Sahar Tavakoli 
zu sprechen, einer ira-
nischen Schriftstellerin, 
Künstlerin und Verlegerin. 
Als Opfer der Zwänge eines 
autoritären Regimes lebt 
sie seit 2023 in der Schweiz 
und wird über ihren Wer-
degang berichten.»  
Vorführung am 8. März um  
17 Uhr im Filmpodium, ge-
folgt von einer Diskussion 
und einer Suppe.	 MH

nLe 8 mars, à l’occa-
sion de la Journée 

internationale des droits 
des femmes, les « Femmes 
en réseau» de Bienne pro-
jetteront le film «Reading 
Lolita in Tehran». «Il explore 
le pouvoir de la littérature 
face à la dictature», explique 
Nicole Ding, membre de 
ce collectif. «Nous avions 
prévu de projeter ce film 
avant les révoltes en Iran. 
Mais cette coïncidence nous 
permettra de marquer notre 
solidarité avec les femmes 
de ce pays qui se battent 
pour leurs droits.» Car ce 
film raconte, justement, le 
parcours douloureux d’une 
Iranienne qui avait d’abord 
cru en la révolution isla-
mique, avant de déchanter 
et de devoir s’exiler. «À l’is-
sue de la projection, nous 
aurons le plaisir de nous 
entretenir avec Sahar Ta-
vakoli, écrivaine, artiste et 
éditrice iranienne. Victime 
des contraintes d’un régime 
autoritaire, elle vit en Suisse 
depuis 2023 et témoignera  
de son parcours.» Projection 
le 8 mars à 17 heures au  
FilMPODiUM, suivi d’une discus-
sion et d’une soupe.	 MH

n  Der Bieler KMU konnte 
im Volkshaus 190 Gäste zur 
Hauptversammlung begrüssen. 
Der Gewerbeverband zählt 394 
Mitglieder, 39 mehr als Anfang 
2025. Im Leitenden Ausschuss 
(LA) gibt es neue Gesichter: 
Michael Widmer (seit 2017) 
und Jean-Marc Hofstetter 
(seit 2011) traten zurück. Beide 
Herren wurden mit Applaus 
zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Neu in den LA gewählt wurden  
Andreas Cotting (Geschäfts-
leiter Baugeno Biel), Stephan 
Luginbühl (Geschäftsleitungs-
mitglied Fischer Electric AG) 
Michael Imof (Rechtsanwalt 
bei Frôté & Partner). Sie über-
nehmen die Ressorts Verkehr, 
Bau und Juristisches. Die  Ber-
ner Finanzdirektorin Astrid  
Bärtschi erklärte im Interview 
mit Nicoletta Cimmino (publi-
zistische Leiterin ajour.ch) die Aus-
sichten bei den Kantonsfinanzen  
im Spannungsfeld von nötigen 
Steuersenkungen und grossen 
Investitionsprojekten.                bb

...SMS...PEOPLE

n Philippe Plodeck est le 
nouveau directeur du Centre 
hospitalier Bienne. Il vient de  
succéder à Kristian Schneider 
qui a rejoint l’Office fédéral de 
la santé publique en tant que 
directeur adjoint. Le Conseil 
d’administration s’est prononcé 
à l’unanimité en sa faveur.    bb

VON THIERRY LUTERBACHER

Die Welt ist brüchig. 
Ein herber Wind rüttelt 
am Kartenhaus der Demo-
kratie. Die 29. Ausgabe der 
Bieler Fototage (vom 9. bis 
31. Mai 2026) setzt sich mit 
dem Zustand der Welt aus-
einander, ganz im Einklang 
mit ihrem Thema: «Vulne-
rabilities». Eine Reflexion, 
die sich nahtlos in die 
brennenden Themen des 
21. Jahrhunderts einfügt.

Welt schaffen. «Kunst 
interessiert mich, weil sich 
darin menschliche Werte 
widerspiegeln. Die Fototage 
bieten die Möglichkeit, eine 
Welt zu schaffen, während 
diese sich gerade auflöst, 
gefangen in einer Beschleu-
nigung der Realität und 
einer Überflutung durch 
digitale Ströme», diagnosti-
ziert Sarah Zürcher, die am  
1. Juli 2025 nach dem 
Rücktritt von Sarah Girard 
die Leitung der Bieler Foto-
tage übernommen hat. 

Radargeräte. Diese Aus-
gabe zeichnet sich durch 
ein Spiel mit Allianzen aus. 
Partnerschaften mit der 
Presse (Le Temps und Repu-
blik), Dialoge mit der jun-
gen Schweizer Kunstszene, 
Überschneidungen mit dem 
Kino: Das Festival versteht 
sich als kulturellen Knoten-
punkt. Die Bilder zirkulieren 
von einem Medium zum an-
deren, von einer Generation 
zur nächsten und erinnern 
daran, dass Kunst nur in Be-
wegung existiert. «Für mich 
sind Künstler wie Radarge-
räte», bemerkt Sarah Zürcher, 
«sie nehmen Spannungen 
wahr, bevor diese sichtbar 
werden».

Visuelle Verwandlung. 
2026 gibt es weniger Inter-
ventionen im öffentlichen 
Raum wegen des Eidgenös-
sischen Musikfestes, das 
am Auffahrtswochenende 
stattfindet. Dies regt dazu 
an, den Blick neu zu erfin-
den und auf andere Orte zu 
richten und so Austausch 
und Begegnungsformen in 
der Stadt Biel zu intensi-
vieren. «30 künstlerische 
Interventionen an vierzehn 
Orten. Das NMB (Haus Mu-
seum Schwab) präsentiert 
unter anderem Künstler, 
die sich mit Migration in 
der Ukraine und an der 
deutsch-polnischen Grenze 
beschäftigt haben. Dazu ein 
Projekt eines iranischen Fo-
tografen, das sich mit dem 
Kaspischen Meer befasst», 
erklärt Zürcher. «Weitere 
Ankerpunkte und magische 
Orte sind das Terrain Gur-
zelen, wo wir mit Presstival 
zusammenarbeiten, und das 
Atelier de Robert mit einer 
Hommage an den Ort und 
das Beziehungsgeflecht. In 
Biel herrscht eine grossar-
tige Aufbruchstimmung!»

Kurz vor seinem 30-jäh-
rigen Jubiläum ist für das 
Festival klar: Um zu beste-
hen, muss man sich wan-
deln. Mit Zürcher kommt 
auch eine neue grafische 
Identität mit einem Logo 
und einer erweiterbaren 
Schriftart. «Eine visuelle 
Verwandlung, um das Bild 
anders zu denken, als einen 
Raum, in dem der Blick 
schweifen kann. Lernen, 
mit freiem Geist zu sehen.»

Ver langsamen.  In 
einem Leben voller Mo-
mentaufnahmen wird das 
Betrachten zu einer fast 
subversiven Handlung. 

PAR THIERRY LUTERBACHER

Le monde est friable. Un 
vent mauvais souffle sur le 
château de cartes de la dé-
mocratie. La 29e édition des 
Journées photographiques 
de Bienne (du 9 au 31 mai 
2026) se tient au chevet du 
monde, en résonance avec 
son thème: «Vulnerabilities». 
Une réflexion qui s’inscrit de 
plain-pied dans l’actualité 
brûlante du 21e siècle.

Faire monde. «L’art m’in-
téresse parce que c’est là que se 
déclinent les valeurs humaines. 
Les Journées photographiques 
offrent aux gens la possibilité 
de ‘faire monde’ alors même 
qu’il se fragmente, pris dans 

FESTIVAL

Am Scheideweg der Welt             Au chevet du monde

Vielleicht ist es genau das, 
was diese Ausgabe vor-
schlägt: verlangsamen. «Ich 
würde gerne ein Loblied auf 
die Langsamkeit singen, 
aber ich weiss nicht, ob ich 
dazu noch in der Lage bin. 
Auch ich bin süchtig nach 
der digitalen Welt», gesteht 
Zürcher.

In einer Zeit, in der Bil-
der schneller zirkulieren als 
Gedanken, lädt das Festival 
zu aufmerksamer Beobach-
tung ein. Schauen, nicht 
um zu besitzen, sondern 
um Sorge zu tragen. 	 n

une accélération du réel et 
une saturation des flux numé-
riques», diagnostique Sarah Zü-
rcher, qui a repris la direction 
des Journées photographiques 
de Bienne le 1er juillet 2025, 
après le retrait de Sarah Girard. 

Née entre mer et horizon, 
elle a effectué sa scolarité à 
Berne, Papeete et Bienne, où 
elle obtient sa maturité, avant 
de partir et de revenir. Sarah 
Zürcher a grandi dans une 
géographie du déplacement 
ce qui éclaire sans doute une 
trajectoire professionnelle 
toujours en mouvement: elle 
a été active dans plusieurs 
pays, au sein d’institutions 
muséales, pédagogiques et cu-
ratoriales. Elle développe no-
tamment des projets autour 
des récits photographiques, 
des dialogues transdiscipli-
naires et des capsules vidéo 
documentaires centrées sur les 
processus créatifs des artistes.

Radars. Cette édition 
se distingue par un jeu d’al-
liances. Partenariats avec la 
presse (Le Temps et Republik), 
dialogues avec la jeune scène 
artistique suisse, croisements 
avec le cinéma: le festival se 
pense comme un carrefour 
culturel. Les images circulent 
d’un médium à l’autre, d’une 
génération à l’autre, rappe-
lant ainsi que l’art n’existe 
que dans le mouvement. 
«Pour moi, les artistes sont 
des radars», des capteurs de 
tensions avant qu’elles ne de-
viennent visibles.

Mue visuel le.  Les 
contraintes urbaines an-
noncées pour 2026, à savoir 
moins d’interventions dans 
l’espace public en raison de la 
Fête fédérale de musique, in-
citent à réinventer et déplacer 
le regard vers d’autres lieux, 

Team Bieler Fototage/ 
L’équipe des Journées photographiques de Bienne:  
Tessa Racioppi, Julia Ceccaroni, Léonore Emery, Sarah Zürcher. 

Nouvelle directrice des Journées photographiques de Bienne 
et nouvelle mue visuelle. Sarah Zürcher révèle le thème  
de la 29e édition: «Vulnerabilities – la vulnérabilité comme 
bien commun»… à l’image d’un monde qui vacille.
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Neue Direktorin der Bieler Fototage und neuer visueller  
Auftritt. Sarah Zürcher enthüllt das Thema der 29. Ausgabe: 
«Vulnerabilities – Verletzlichkeit als gemeinsames Gut»,  
ein Spiegelbild einer Welt im Umbruch.

et intensifient le partage et 
les formes de rencontre dans 
la ville de Bienne. «Trente 
interventions artistiques 
dans quatorze lieux. Le NMB 
(Musée Schwab) présentera 
entre autres des artistes ayant 
travaillé sur la migration en 
Ukraine et à la frontière ger-
mano-polonaise, ainsi qu’un 
projet consacré à la mer Cas-
pienne par un photographe 
iranien», détaille Sarah Zür-
cher. «Autres points d’ancrage 
et emplacements magiques, 
le Terrain Gurzelen où nous 
collaborons avec ‘Presstival’, 
et l’Atelier de Robert avec un 
hommage au lieu et au rela-
tionnel. Il y a à Bienne une 
effervescence géniale!»

À l’approche de son tren-
tième anniversaire, le festival 
assume une évidence: durer, 
c’est se transformer. L’arri-
vée de Sarah Zürcher s’ac-
compagne d’une nouvelle 
identité graphique, avec un 
logo et une typographie au 
lettrage extensible. «Une mue 
visuelle pour penser l’image 
autrement, comme un espace 
de circulation du regard. Ap-
prendre à regarder avec un 
esprit libre.»

Ralentir. Dans une exis-
tence saturée d’images ins-
tantanées, prendre le temps 
de regarder devient un acte 
presque subversif. Peut-être 
est-ce cela que propose cette 
édition: ralentir. «J’aimerais 
faire l’éloge de la lenteur, mais 
je ne sais pas si j’en suis tou-
jours capable. Je subis moi 
aussi une addiction au numé-
rique», confesse Sarah Zürcher.

À l’heure où les images cir-
culent plus vite que les pen-
sées, le festival invite à une 
veille attentive. Regarder non 
pas pour posséder, mais pour 
prendre soin. 	 n
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bielerfototage.ch
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von Joel Schweizer

BILD DER WOCHE

Kaum eine Sport-
art ist in der letzten 
Zeit so am Auf-
kommen wie Padel. 
Im Padel-House in 
Studen kann die 
Sportart auf sechs 
Plätzen gespielt 
werden, welche 
eine Mischung aus 
Squash und Tennis 
ist. Gespielt wird 
zwei gegen zwei mit 
speziellen Rackets 
aus Fiberglas oder 
Karbon, ansonsten 
braucht es nicht viel 
an spezieller Ausrüs-
tung. Das Material 
kann auch vor Ort 
gemietet werden. 

DIE 36 ANDEREN FRAGEN

«Manchem Rat folge ich»

1. Was macht ein gutes 
Teamwork aus?
Gemeinsame Ziele verfolgen, 
Verantwortung übernehmen 
und teilen, offene Kommuni-
kation, Flexibilität und Ver-
änderungsbereitschaft leben, 
Entscheidungen gemeinsam 
treffen.

2. Ihre Lieblingslektüre?
Albert Einstein.

3. Was verbindet Sie  
mit dem Hornussen?
Alte schweizerische Tradition. 

4. Morgenmensch oder 
Nachtschwärmer?
Nachtschwärmer!

5. Ihr erstes Auto?
Ein Fiat 600 TC, eine kleine 
flinke Heckschleuder.

6. Was können andere  
von Ihnen lernen?
Der beste Weg einen Freund zu 
haben ist der, selber einer zu 
sein. Zudem offene Kommuni-
kationskultur.

7. Welchen Rat befolgen 
Sie nicht?
Ich setze mich mit jedem Rat 
auseinander, manchen folge ich. 

8. Was kaufen Sie  
auf Vorrat?
Grundnahrungsmittel wie Reis 
und Teigwaren.

9. Ihr Lieblingswort  
auf Berndeutsch?
«Chuchichäschtli».

10. Ihre Lieblingsecke  
im Seeland?
Schernelz, Ligerz, Erlach.

11. Haben Sie ein  
Lebensmotto?
Jede Minute ist wertvoll, alles 
ist endlich, nur die Erinnerung 
ist unendlich.

12. Warum braucht die 
Schweiz eine Armee?
Um unser Gesellschaftssystem und 
unseren Wohlstand zu sichern.

Der pensionierte Garagist und «Mr. Lysspo» Jürg 
Michel fungiert als OK-Präsident der Hornusserfeste 
Lyss, die kommenden August stattfinden werden.

Immer in 
Bewegung: 
Jürg Michel 
fegte als 
Jungspund 
mit einem 
Fiat durch 
die Gegend 
und war 
später  
Pilot von 
Heissluft-
ballonen.
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13. Was kochen Sie  
für Gäste?
Schweinshals mit Kartoffelgra-
tin nach Andrea Caminadas Art 
und Seeländer Gemüse. 

14. Wann haben Sie zu-
letzt wofür ein Kompli-
ment erhalten?
Kann mich nicht beklagen, 
aber führe darüber kein Buch.

15. Wie stehen Sie  
zu Haustieren?
Sie sind sehr wichtig, brauchen 
aber Aufmerksamkeit und müs-
sen artgerecht behandelt werden. 
Habe selber eine Rhodesian Ridge-
less-Hündin mit Namen «Ajana».

16. Haben Sie einmal ein 
Instrument erlernt?
Ja, Klarinette.

17. Welche Sprache  
möchten Sie beherrschen?
Französisch.

18. Was macht Ihnen 
Kopfzerbrechen?
Die verschiedenen Regierungen 
auf unserem Planeten.

19. Was bringt Sie  
auf die Palme?
Einwanderer, ohne Absicht 
sich zu integrieren. 

20. Warum freuen Sie sich 
auf den Frühling?
Weil die Natur stärker als jegli-
che menschliche Handlung ist.

21. Wovor haben  
Sie Angst?
Vor einer Eskalation Ukraine-
Russland-USA.

22. Sind Sie ein  
Morgenmuffel?
Nein!

23. Wie lautet Ihr  
Kosename?
Ich mag keine solchen und 
spreche andere Menschen auch 
nicht so an.

24. Wie hätten Sie als 
Mädchen geheissen?
Leider leben beide Elternteile 
nicht mehr, es ist mir nicht be-
kannt.

25. Glauben Sie an Zufall 
oder Schicksal?
Dass man zu beiden etwas bei-
tragen kann. 

26. Welchen Traum haben 
Sie ausgeschöpft?
Heissluftballonfahren. Ich war 
30 Jahre Pilot.

27. Was wünschen Sie sich 
für Lyss?
Keine leerstehenden Laden-
geschäfte und eine legislative 
und exekutive Behörde, welche 
erkennen, wo wirklich Hand-
lungsbedarf besteht. 

28. Nerven Sie  
Tempo-30-Zonen?
Nein, das fördert die gegen-
seitige Kommunikation unter 
allen Verkehrsteilnehmenden.

29. Welchen Prominenten 
bewundern Sie?
Albert Rösti für seine staatsmän-
nische Haltung im Bundesrat. 

30. Wofür reut Sie Geld?
Für Steuern und Serafe-Gebühren.

31. Welche Hausarbeit  
widerstrebt Ihnen  
am meisten?
Alle, in denen ich keine  
Übung habe.

VON  
MICHÈLE  

MUTTI SOW

32. Welchen Neujahrs- 
vorsatz haben Sie  
bereits umgesetzt?
Ich fasse mir keine Vorsätze.

33. Ihr Lieblingsfach in 
der Schule?
Geschichte und Geographie.

34. Was wird  
überbewertet?
Wer man selber ist.

35. Was ist das Teuerste, 
was Sie sich je  
geleistet haben?
Ein Zementit-Heissluftballon, 
der mittlerweile gegroundet ist. 

36. Wen möchten Sie  
grüssen?
Alle Menschen, die sich ein-
sam fühlen.
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n Frühlingserwachen  
bei Otto’s:  
So werden Balkon und  
Garten zum Lieblingsplatz.
Von der coolen Lounge 
aus Kunststoffgeflecht bis 
zum robusten Alumini-
um-Tisch: Dank den aktu-
ellen Gartenmöbeln von 
OTTO’S macht es  
diesen Frühling noch  
mehr Spass, Zeit im  
Freien zu verbringen. 
Ein Kaffee auf dem Balkon, 
ein Feierabenddrink im 
Garten oder lange Abende 
mit Freunden auf der Ter-
rasse: Mit den passenden 
Gartenmöbeln werden 
diese wertvollen Momente 
noch schöner. Aktuell war-
ten bei OTTO’S unzählige 
exklusive Gartenmöbel-
Angebote darauf, entdeckt 
zu werden. Und das Beste: 
Top-Qualität muss kein 
Luxus sein. OTTO’S bietet 
stilvolle Gartenmöbel zu 
fairen Preisen. Im Fokus 
der kommenden Frühlings- 
und Sommersaison stehen 
moderne Aluminium- 
Möbel, helle und trendige 
Farben sowie extra dicke, 
bequeme Polster und 
Kissen. Hochwertige Ma-
terialien und zeitgemässes 
Design sorgen dabei für 
langlebige Qualität und 
maximalen Komfort.	 bb

SPOTS

n Le réveil du printemps 
chez Otto’s: Votre balcon et 
votre jardin deviennent vos 
endroits préférés. Du salon 
tendance en osier synthé-
tique à la table robuste 
en aluminium grâce aux 
meubles de jardin actuels 
d’OTTO’S, passer du temps 
à l’extérieur est encore plus 
agréable ce printemps. 
Un café sur le balcon, un 
verre dans le jardin après 
le travail ou de longues 
soirées entre amis sur la 
terrasse: avec le mobilier de 
jardin adapté, ces moments 
précieux seront encore plus 
agréables. Actuellement, 
d’innombrables offres 
exclusives de mobilier de 
jardin vous attendent chez 
OTTO’S. Et le meilleur dans 
tout cela: la qualité supé-
rieure n’est pas forcément 
synonyme de luxe. OTTO’S 
propose du mobilier de 
jardin élégant à des prix 
raisonnables. La saison 
printemps-été à venir met-
tra l’accent sur les meubles 
modernes en aluminium, 
les couleurs claires et ten-
dance ainsi que les coussins 
et rembourrages extra-épais 
et confortables. Des maté-
riaux de haute qualité et un 
design contemporain garan-
tissent une qualité durable 
et un confort maximal.	 bb
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Das nationale Badminton-Turnier «Watch Cup 2026» 
findet am 7. und 8. März in der Sporthalle des  
Berufsbildungszentrums Biel statt. Dieser Sport 
erfreut sich immer grösserer Beliebtheit.

Le tournoi national de badminton Watch Cup 2026 
se déroulera les 7 et 8 mars à la halle de sport du 
Centre de formation professionnel de Bienne.  
Ce sport est de plus en plus populaire.

SPORT

«Mit und gegen den 
Gegner spielen.»

SPORT

«Jouer avec et 
contre son adversaire.»

VON MOHAMED HAMDAOUI

In der Schweiz gibt es 
261 Badmintonclubs, rund 
6500 Frauen und Männer 
aller Altersklassen besitzen 
eine Lizenz, die ihnen die 
Teilnahme an offiziellen 
Wettkämpfen dieser seit 
1992 olympischen Sportart 
ermöglicht.

Spielerisch und sportlich.  
Unter ihnen ist Nicolas 
Gschwind, Mitglied des 
Organisationskomitees des 
Watch Cups, der am 7. und 
8. März im Berufsbildungs-
zentrum Biel stattfindet. 
«Ich spiele seit meinem 12. 
oder 13. Lebensjahr Bad-
minton. Ich mag diesen 
Sport sehr, erstens weil er 
körperlich sehr vielseitig ist 
– er erfordert Kraft, Reakti-
onsfähigkeit, Beweglichkeit 
und Ausdauer.» Zweitens 
verbinde er Leistung mit 
spielerischen und strate-
gischen Aspekten. «Und 
drittens: Es ist ein Einzel-
sport, der jedoch echten 
Teamgeist fördert. In Ver-
einswettkämpfen vertreten 
sieben Spielerinnen und 
Spieler unseren Verein, im 
Einzel sowie im Doppel. 
Badminton bedeutet, mit 
und gegen seinen Gegner 
zu spielen.»

Bescheidenes Budget. 
Rund 300 Anhänger dieses 
Mitte des 19. Jahrhunderts 
in Indien entstandenen 
Sports werden an der 14. 
Ausgabe dieses Turniers 
teilnehmen, das mit einem 
bescheidenen Budget von 
10 000 Franken auskom-
men muss. «Die Haupt-
kosten entstehen durch die 
Miete der Hallen, die Infra-
struktur (Buvette, Material 
usw.) sowie die Preise.» 
Die Kosten werden durch 
die Anmeldegebühren der 
Spielerinnen und Spieler 
und Einnahmen aus der 
Buvette gedeckt. «Wir wer-
den auch von der Stadt 

Biel und dem Sportfonds 
sowie von verschiedenen 
lokalen Unternehmen und 
Geschäften unterstützt», 
erklärt Nicolas Gschwind. 
Folglich werden die Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mer nicht hierherkommen, 
um riesige Preise zu gewin-
nen. «Je nach Ergebnissen 
sammeln sie Punkte, mit 
denen sie in der Schweizer 
Rangliste im Einzel, Dop-
pel und Mixed aufsteigen. 
Das motiviert sie mehr 
noch als der Gewinn eines 
Preises.» Er fügt hinzu: 
«Wir schenken den Gewin-
nerinnen und Gewinnern 
Gutscheine für ein Sport-
geschäft und Blumen.»

Konkurrenz durch Padel.  
Badminton ist in Asien und 
Europa sehr beliebt, muss 
sich jedoch einer neuen Kon-
kurrenz stellen: Padel, einer 
Mischung aus Tennis, Squash 
und Badminton (siehe auch 
«Bild der Woche», Seite 10). 
«Wir sehen das nicht als 
Konkurrenz, sondern als eine 
neue Möglichkeit, Menschen 
für Schlägersportarten zu be-
geistern. Padel erfordert 
eine spezielle Infrastruktur, 
die aufwändiger und um-
fangreicher ist als unsere. 
Badminton kann in jeder 
Turnhalle gespielt werden, 
solange es Linien und ein 
Netz gibt.» Die 12 Plätze 
des Bieler Clubs seien an 
Trainingsabenden regel-
mässig überbelegt.

Ein kleiner Wermuts-
tropfen bleibt: Während 
der Sport immer inklu-
siver wird, ist Rollstuhl-
Badminton in der Schweiz 
noch immer eine Rand-
erscheinung. «Nur fünf 
Clubs bieten Rollstuhl-
Badminton an, alle in der 
Deutschschweiz. Ausser-
dem verfügen wir leider 
nicht über die notwendi-
gen Kapazitäten, um diese 
Leistung in Bezug auf die 
Turnierplanung und die In-
frastruktur anzubieten.»	n

PAR MOHAMED HAMDAOUI

La Suisse compte pas 
moins de 261 clubs de bad-
minton et quelque 6 500 
femmes et hommes de tous 
âges sont au bénéfice d’une 
licence leur permettant de 
participer à des compétitions 
officielles de ce sport olym-
pique depuis 1992.

Ludique et sportif. 
Parmi eux, Nicolas Gschwind, 
membre du comité d’organi-
sation de la Watch Cup qui 
se déroulera au Centre de 
formation professionnel de 
Bienne les 7 et 8 mars. «Je fais 
du badminton depuis mes 
12-13 ans. J’aime beaucoup 
ce sport, premièrement parce 
qu’il est très complet sur le 
plan physique - il demande 
à la fois de la force, de la ré-
activité, de la souplesse, de 
l’endurance. Deuxièmement, 
parce que c’est un sport qui 
combine à merveille la per-
formance du sport avec le 
côté ludique et stratégique du 
jeu. Et puis, troisièmement, 
parce que c’est un sport in-
dividuel, mais qui cultive 
un vrai esprit d’équipe. Dans 
nos matches interclubs, nous 
sommes 7 joueuses et joueurs 
à représenter ensemble notre 
club, en simples et doubles. 
Jouer au badminton, c’est 
jouer à la fois avec et contre 
son adversaire.» 

Budget modeste. Près 
de 300 adeptes de ce sport 
né en Inde au milieu du 19e 

siècle participeront à la 14e 

édition de ce tournoi qui 
bénéficiera d’un budget plu-
tôt modeste: environ 10’000 
francs. «Les principales dé-
penses sont liées à la location 
des salles, à l’infrastructure 
(buvette, matériel…) et aux 
prix. Nos frais sont cou-
verts par les contributions 
d’inscription des joueuses et 
joueurs et par les recettes de 
notre buvette. Nous sommes 
également soutenus par la 
Ville de Bienne et le Fonds 

du sport, ainsi que diverses 
entreprises et commerces 
locaux», poursuit Nicolas 
Gschwind. En conséquence, 
les participantes et les par-
ticipants ne viendront pas 
ici pour recevoir des prix 
faramineux.  «En fonction 
de leurs résultats, elles et 
ils collecteront des points 
qui leur permettront de pro-
gresser dans le classement 
suisse, en simple, double 
et mixte. C’est surtout cela 
qui les motive, avant le fait 
de recevoir un prix.» Avant 
d’ajouter: «Nous offrons aux 
gagnantes et gagnants des 
bons dans un magasin de 
sport et des fleurs.»

Concurrence du padel. 
Très populaire en Asie, mais 
aussi en Europe, le bad-
minton doit cependant 
faire face à une nouvelle 
concurrence: le padel, mé-
lange de tennis, de squash 
et de badminton. «Nous ne 
voyons pas cela comme une 
concurrence, plutôt comme 
un nouveau moyen d’inté-
resser les gens aux sports de 
raquette. Le padel demande 
des infrastructures particu-
lières, plus  lourdes et volu-
mineuses que le badminton, 
tandis que ce dernier peut se 
jouer en gros dans n’importe 
quelle halle de gymnastique, 
tant qu’il y a des lignes et un 
filet.» Au point que très régu-
lièrement, les 12 terrains du 
Badminton Club de Bienne 
sont pris d’assaut les soirs 
d’entraînement.

Un petit bémol cepen-
dant. Alors que le sport se 
veut de plus en plus inclu-
sif, le badminton en chaise 
roulante reste encore margi-
nal en Suisse. «Seuls 5 clubs 
proposent de jeu en chaise 
roulante, tous en Suisse al-
lemande. Par ailleurs, en 
termes de planning du tour-
noi et d’infrastructures, nous 
ne disposons malheureuse-
ment pas des capacités qui se-
raient nécessaires pour offrir 
cette prestation.» 	 n

Un grand 
tournoi de 
badminton 
se dérou-
lera ce 
week-end à 
Bienne. Au 
grand plai-
sir d’un de 
ses orga-
nisateurs, 
Nicolas 
Gschwind.

40% Coop Lachsfilets, ASC, Zucht, Färöer-Ins., t.gek., 1 kg 	22.80	 statt	 38.00
40% ab 2 St. Barilla Sortim., z. B. Spaghetti Nr. 5, 500 g	 1.50	 statt	 2.50
25% ab 2 St. Zweifel Chips Paprika, Fam. Pack, 280 g	 4.45	 statt	 5.95  
40% Birra Moretti, Dosen, 24 × 50 cl (100 cl = 2.63)	 31.50	 statt	 52.80
50% Omo Flüssig Universal oder Color, 4,5 l (100 WG)	 25.90	 statt	 51.80

33% M Atlantik Rauchlachs, Zucht Norw., in SB, 300 g	 8.95	 statt	 13.50
30% ab 2 St. Sun Queen, z. B. Mangoschn. getr., 200 g 	 3.08	 statt	 4.40
37% Frey Freylini Schokoladen-Eili Class., in Sonderp. 1.2 kg 	14.95	 statt	 23.94
40% Anna‘s Best Tortelloni, Basilico o. Ricotta/Spinaci, 2 x 500 g 	 6.95	 statt	 11.60 
30% Optigal Poulet Unterschenkel, nat./gewürzt, CH, in SB, per kg 	 8.40	 statt	 12.00

33% Grattamacco Bolgheri Rosso, 2024, 75 cl	 19.95	 au lieu de	 29.90
64% Cerruti 1881, femme, EdT, 100 ml	 29.90	 au lieu de	 84.90
46% Fanta ou Sprite, 24 x 33 cl	 12.95	 au lieu de	 24.00
51% Tela papier hygiénique, 30 rouleaux	 14.95	 au lieu de	 31.00
55% Surf liquide, 100 lavages	 15.95	 au lieu de	 35.85

Bananes bio Fairtrade, origine voir étiquette, le kg	 2.50	 au lieu de	 3.20
Concombres, Espagne, pièce	   1.50	 au lieu de	 1.95
Yogourt Hirz, 180 g   	 0.95 	 au lieu de	 1.30
Feldschlösschen Original, 10 x 33 cl	 10.95	 au lieu de	 14.95
Fanta orange, 6 x 1.5 l	 10.80	 au lieu de	 16.50
Canard WC, gel, 3 x 750 ml	 10.95	 au lieu de	 14.40

OFFRES DE LA SEMAINE

TOP-ANGEBOTE DER WOCHE

Biel Bienne-Leserinnen und Leser bevorzugen  
für ihre Einkäufe unsere treuen Inserenten  
und ihre wöchentlichen Aktionen.

Les lectrices et les lecteurs de Biel Bienne  
privilégient pour leurs achats nos fidèles  
annonceurs et leurs actions hebdomadaires.

MARKT MAGAZIN MARCHÉ MAGAZINE

Dieses  
Wochen-
ende findet 
in Biel ein 
grosses 
Badminton- 
Turnier 
statt.  
Sehr zur 
Freude  
von  
Mitorga-
nisator 
Nicolas 
Gschwind.

watchcup.ch
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coop-Aktionen gültig ab Donnerstag 05.03. bis Mittwoch, 11.03. (solange Vorrat)
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www.c inev i ta l . ch 	 KINOS/CINÉMAS   PROGRAMM VOM/PROGRAMME DU 05.03 . –11 .03 .2026
KINO/CINÉ  FILM 	 FSK/LÄNGE	 DO/JE	 FR/VE	 SA/SA	 SO/DI	 MO/LU	 DI/MA	 MI/ME 

Rex 2 	 ACH, DIESE LÜCKE, 
	 DIESE ENTSETZLICHE LÜCKE 	 6 / 137 	 17:15 D 	 17:15 D 		  17:15 D 	 17:15 D 	 17:15 D 	 17:15 D
					     17:30 D
Apollo 	 EIN FAST PERFEKTER ANTRAG 	 8 / 105 	 17:45 D 		  17:45 D 		  17:45 D 		  17:45 D

Apollo 	 EPiC: ELVIS PRESLEY IN CONCERT 	 6 (8) / 97 		  20:00 E/d 		  20:00 E/d 		  20:00 E/d
Rex 1	 EPiC: ELVIS PRESLEY IN CONCERT 	 6 (8) / 97 			   14:45 E/d 	 14:45 E/d

Apollo 	 EWIGI LIEBI 	 8 (10) / 105 		  17:45 CH-D/f 		  17:45 CH-D/f 		  17:45 CH-D/f

Beluga 	 FILMGILDE BIEL 	 10 (16) / 135 				    10:30 Ov/df
				    17:30 Ov/df

Beluga 	 G.O.A.T. - 
	 BOCK AUF GROSSE SPRÜNGE 	 8 (10) / 95 			   15:15 D 	 15:15 D
Rex 1 	 G.O.A.T. - 
	 BOCK AUF GROSSE SPRÜNGE 	 8 (10) / 95 							       14:45 F
Rex 2 	 G.O.A.T. - 
	 BOCK AUF GROSSE SPRÜNGE 	 8 (10) / 95 			   13:30 F

Lido 2 	 GELBE BRIEFE 	 12 / 128 	 17:45 Ov/df 	 17:45 Ov/df 	 17:45 Ov/df 	 17:45 Ov/df 	 17:45 Ov/df 	 17:45 Ov/df 	 17:45 Ov/df
Rex 2 	 GELBE BRIEFE                     lunch‘kino	 12 / 128 	 12:00 Ov/df 	 12:00 Ov/df 		  12:00 Ov/df 	 12:00 Ov/df 	 12:00 Ov/df 	 12:00 Ov/df

Beluga 	 HAMNET 	 12 (14) / 126 			   17:30 E/df 	 17:30 E/df
Lido 1 	 HOPPERS 	 6 (8) / 104 			   15:00 D
						      15:45 D 			   15:45 D
Lido 1 	 HOPPERS 	 6 (8) / 104 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df
Lido 2 	 HOPPERS 	 6 (8) / 104 			   15:15 F
						      15:30 F 			   15:30 F
Lido 1 	 LA MAISON DES FEMMES 	 12 (14) / 110 				    10:30 F/d
Rex 2 	 MARSUPILAMI 	 10 (10) / 94 				    15:00 F 			   15:00 F
					     15:30 F
Lido 1 	 MARTY SUPREME 	 14 (14) / 149 	 15:15 E/df 	 15:15 E/df 			   15:15 E/df 	 15:15 E/df
Rex 1 	 MARTY SUPREME 	 14 (14) 149 	 17:00 E/df 	 17:00 E/df 	 17:00 E/df 	 17:00 E/df 	 17:00 E/df 	 17:00 E/df 	 17:00 E/df
			   20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df 	 20:00 E/df
Lido 2 	 MEIN FREUND BARRY 	 6 (6) / 95 			   13:00 CH-D/f
						      13:15 CH-D/f
			   15:30 CH-D/f 	 15:30 CH-D/f 			   15:30 CH-D/f 	 15:30 CH-D/f
Lido 1 	 MELODIE 	 6 / 87 			   13:00 Ov/df 	 13:00 Ov/df
			   18:15 Ov/df 	 18:15 Ov/df 	 18:15 Ov/df 	 18:15 Ov/df 	 18:15 Ov/df 	 18:15 Ov/df 	 18:15 Ov/df
Rex 1 	 NOUVELLE VAGUE              lunch‘kino	 8 (14) / 107 	 12:15 F/d 	 12:15 F/d 	 12:15 F/d 	 12:15 F/d 	 12:15 F/d 	 12:15 F/d 	 12:15 F/d
Lido 2 	 SCREAM 7 	 16 (16) / 114 		  20:30 F 		  20:30 F 		  20:30 F
Lido 2 	 SCREAM 7 	 16 (16) / 114 	 20:30 E/df 		  20:30 E/df 		  20:30 E/df 		  20:30 E/df
Beluga 	 THE BRIDE! 	 16 (16) / 126 	 20:15 E/df 		  20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df
				    20:30 E/df
Apollo 	 THE HOUSEMAID 	 16 (16) / 125 	 20:00 E/df 		  20:00 E/df 		  20:00 E/df 		  20:00 E/df
Lido 2 	 THE PRESIDENT‘S CAKE 	 10 (14) / 106 				    10:45 OV/d/f
Rex 2 	 WUTHERING HEIGHTS 	 14 (14) / 136 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df 	 20:15 E/df
Apollo 	 ZOOMANIA 2 	 6 (8) / 107 			   15:15 D
Apollo 	 ZOOMANIA 2 	 6 (8) / 107 				    15:15 F

0900 900 921 
(CHF 0.80/Anruf + CHF 0.80/Min.)

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 
„le bon film !“

vorpremiere! 
avant-première ! 

„lunch‘kino“ 

schweizer premiere! 
en 1re suisse ! 
„le bon film !“

vorpremiere! 
avant-première ! 

„lunch‘kino“ 

KINOS   CINÉMAS

l CINEDOME
www.kitag.ch

l FILMPODIUM BIEL/BIENNE
«TO KILL A MONGOLIAN HORSE»,  
DO: 19.00, MO: 20.30.
«MOONLIGHT», FR: 18.00, DI: 19.00.
«ATTENBERG», FR: 20.30.
«TOMMY TOM UND DER VERSCHWUNDENE  
TEDDYBÄR», SA/15.00, SO: 11.00.
«READING LOLITA IN TEHRAN», SO: 17.00.
«REBEL WITHOUT A CAUSE», DI: 20.30.

l GRENCHEN, REX
«EWIGI LIEBI», MI: 20.00.
«EIN FAST PERFEKTER ANTRAG», MI: 18.00.
«HOPPERS», MI: 16.00.
«G.O.A.T. - BOCK AUF GROSSE SPRÜNGE», MI: 14.00.

l GRENCHEN, PALACE
«SCREAM 7», MI: 20.00.

l BÉVILARD, PALACE
«CHERS PARENTS», ME/JE: 20.00, SA: 17.00.
«LES ENFANTS DE LA RÉSISTANCE», VE: 18.00.
«LE RÊVE AMÉRICAIN», VE/SA: 20.30, DI: 17.00.
«MARTY SUPREME», DI. 20.00.

l  LA NEUVEVILLE, CINÉ
«SUPER CHARLIE», SA/DI: 14.00.
«RAINDROP - LE VOYAGE DE L’EAU»,  
DI: 17.00, MA: 20.30.
«SEND HELP», ME/VE: 20.30.
«CHERS PARENTS», SA/DI: 20.30.

l  MOUTIER, CINOCHE
«À BRAS-LE-CORPS», JE: 14.30, SA: 17.30, DI: 18.00.
«LE RÊVE AMERICAIN», JE: 20.00, SA: 20.30, DI: 15.00.
«L’AFFAIRE BOJARSKI», VE: 17.30.
«LA GRAZIA», VE: 20.30.

l  SAINT-IMIER, ESPACE NOIR
«LA SIRÈNE», ME/SA: 17.10, DI: 10.20.
«LE DIABLE N’EXISTE PAS», JE: 20.10.
«LES GRAINES DU FIGUIER SAUVAGE», SA: 14.30.
«SILENT FRIEND», SA: 20.10.
«UNE SÉPARATION», MA: 20.10.

l  TAVANNES, ROYAL 
«ALTER EGO», ME/SA: 17.00, JE: 20.00, DI: 14.00.
«CRIME 101», ME: 20.00, SA: 21.00, DI: 17.00.
«LES ENFANTS DE LA RÉSISTANCE»,  
VE: 17.00, SA: 14.00, MA: 20.00.
«AGATA CHRISTIAN - DELITTO SULLE NEVI»,  
VE/LU: 20.00, DI: 20.15. 

l  TRAMELAN, CINÉMATOGRAPHE
«GOAT - RÊVER PLUS HAUT», ME/SA: 15.00, DI: 14.00.
«COUTURES», ME/SA: 18.00, JE/DI: 20.00.
«CHERS PARENTS»,  
ME: 20.15, JE: 18.00, VE/SA: 20.30, DI: 17.00.
Ciné Après-midi en collaboration  
avec Seniors Actifs et Pro Senectute
«DU GRAND VAL AU PETIT VAL», JE: 14.30.
«TANT QU’IL Y A DE L’ESPOIR, IL Y A DE LA VIE»,  
VE: 18.00.
«TOM LE CHAT À LA RECHERCHE DU DOUDOU PERDU», 
DI: 19.00.
«LOS DOMINGOS - LES DIMANCHES», LU: 17.30.
«LA MAGIE DU KREMLIN», LU: 20.15.
«CHILI, LA POÉSIE DES EXTRÊMES», MA: 19.00.

l INS, INSKINO 
«LYDIA - AUFZEICHNUNGEN AUS DEM IRRENHAUS», 
MI: 20.00.
«DIE GOLDENEN JAHRE», MI: 14.00.
«C‘ÉTAIT MIEUX DEMAIN», DO: 19.30.

l LYSS, APOLLO 
«MEIN FREUND BARRY», MI: 14.00.
«EWIGI LIEBI», MI: 20.00.
KIK: «CRIMINALES COMO NOSOTROS»,  
FR: 18.00, SO: 10.30.
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«Freundschaft ist das Leitmotiv von Romain Didier. Die ab-
solute Freundschaft, die ihn einst mit dem Dichter, Texter und 
Sänger Alain Leprest verband, und die vertraute Freundschaft, 
die er mit der Sängerin Enzo Enzo teilt, begleitet von der ein-
fühlsamen Geige von Catherine Petit. Eine ,sanfte Reise‘, auf 
der drei Stimmen miteinander harmonieren, eine Reise durch 
die Seele, die das französische Chanson feiert. ,Ich bin durch 
die Musik zum Chanson gekommen und durch die Texte ge-
blieben‘, gesteht Romain Didier. Fernab von Lärm und Getöse 
haben seine Lieder die Zärtlichkeit der Dinge des Lebens, die 
Claude Sautet in seinen Filmen festhielt. Melancholie liegt 
in der Luft, der Nebel der Tränen ist nie weit. ,Virée douce‘, 
ein Moment zwischen Nostalgie und Gelächter, getragen von 
einer seltenen Verbundenheit. Samstag, 7. März 2026, 20.30 
Uhr, im Kulturzentrum LEROYAL in Tavannes.»

«L’amitié est le maître mot de Romain Didier. Celle absolue 
qui l’unissait jadis au poète-parolier et chanteur Alain Leprest, 
et celle, complice, qu’il partage avec la chanteuse Enzo Enzo, 
accompagnée par le violon sensible de Catherine Petit. Une 
‘virée douce’ où bourlinguent trois voix, un voyage à fleur 
d’âme célébrant la chanson française. ‘Je suis entré dans la 
chanson par la musique, j’y suis resté par le texte’, confie 
Romain Didier. Loin du vacarme et des éclats, ses chansons 
ont la tendresse des Choses de la vie que filmait Claude Sautet. 
La mélancolie y affleure, le brouillard des larmes n’est jamais 
loin. ‘Virée douce’, un moment suspendu, entre nostalgie et 
éclats de rire, porté par une complicité rare. Samedi 7 mars 
2026, 20 heures 30, au Centre culturel LEROYAL à Tavannes.»

MEIN AUSGEHTIPP
MA SORTIE

Thierry 
Luterbacher

04.03.
MITTWOCH
MERCREDI

KONZERTE
CONCERTS

l ATOMIC CAFÉ, «Meta 
Marie Louise & Rea». 21.00.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l NMB, Votrag von 
Margrit Wick «Die Walser». 
18.00.
l STADTBIBLIOTHEK, 
Dante Alighieri, confe-
renza di storia dell’arte con 
Prof. Cetty Muscolino di 
Ravenna. «Il Taccuino della 
salute». 18.00.

05.03.
DONNERSTAG

JEUDI

KONZERTE
CONCERTS  

l LE SINGE, «Yagwud 
Sessions». Cochon Doubl, 
Trash Mantra und Schade. 
21.00.

THEATER
THÉÂTRE

l NEBIA, Bar, Midi 
Théâtre, «Un churros et au 
lit!», Collectif les cRis de 
l’asphAlte. 12.15. 

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l NMB, «Sattsehen», 
30-minütiges Gespräch mit 
der Künstlerin Pat Noser, 
anschliessend Imbiss im 
Café. 12.15.

l STADTBIBLIOTHEK, 
«Lirum, Larum,  
Värslispiel». 10.00-10.30.
l STADTBIBLIOTHEK, 
Dante Alighieri, confe-
renza «Tornare al mondo 
dei sogni» con Prof. Cetty 
Muscolino di Ravenna. 
19.00.
 

06.03.
FREITAG

VENDREDI

KONZERTE
CONCERTS 

l ATOMIC CAFÉ,  
«SUNCUTS». 21.00. 

l CYBER BLUES BAR, 
«Bümpliz Boogie Boys».  
Blues & more. 21.00.
l CAFÉ LITTÉRAIRE, 
«Qapha». 20.00.
l LE SINGE,  
«90‘s & 00‘s Groove». 
22.00.

THEATER
THÉÂTRE

l CARRÉ NOIR,  
Improvisationsshow  
«Indélébiel». 20.00.
l STADTTHEATER, 
«(WILDE) Mann mit trau-
rigen Augen», Premiere. 
19.00.  

l LA NEUVEVILLE,  
Café Théâtre La Tour de 
Rive, «Nathalie  
Devantay», humour. 20.00.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l ALTSTADT, First Friday, 
firstfriday.ch

l STADTTHEATER, 
«(WILDE) Mann mit trauri-
gen Augen». 19.00.  

l NIDAU, Kreuz,  
«Yüksel Esen». 20.00.
l PORT, Theaterverein 
Port, Mehrzweckhalle. 
 «Dr Kari wird kuret».  
15.00 und 20.00.

l TRAMELAN, CIP, 
Meutres et Mystères, «Les 
secrets oubliés du palace». 
19.00.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l TISSOT ARENA,  
EHC Biel/Bienne -  
SCL Tigers, 19.45. 
l LA VOLIÈRE, «Singsch 
mit üs?», «Im Waud -  
Frühling/Sommer 2026». 
Konzert für Kinder im  
Vorschulalter. 10.30.

07.03.
SAMSTAG
SAMEDI

KONZERTE
CONCERTS  
 

l CHESSU, «Leech & 
What Aleph Said»,  
Postrock. 20.00. 
l COUPOLE, «Expan-
sion Team Soundsystem». 
Support: Double Trouble. 
23.45. 
l LE SINGE,  
«David DiAlma».  
Soul und Funk. 21.00. 
l TERRAIN GURZELEN, 
«Karaokalypse». 16.00. 
 

l  LYSS, Kulturmühle, 
«Tavolata», Konzert mit 
Tom Dürst & Markus  
Rüeger, «Züri-Bern Exten-
ded».  Suppe Wurst und 
Brot um 19.00. 
l LOVRESSE, Beausite, 
Concert annuel, musique 
Fanfare Lovresse son Ecole 
de Musique et la Fanfare 
de Malleray.  20.00. 
l NIDAU, Kirchgemein-
dehaus grosser Saal,  
«Aalmatten Swing». Lindy 
Hop Crashkurs. 13.30.  
Party mit DJ‘s 14.45-18.30. 
l  SUTZ, Reformierte Kir-
che, Kammermusik, «Alleg-
ria musicale» 19.30. 
l TAVANNES, Le Royal, 
Enzo Enzo & Romain  
Didier, «Virée douce», 
chanson française. 20.30.

THEATER
THÉÂTRE

l BIOTOP, La Grenouille, 
«Après l’hiver». 11.00.

08.03.
SONNTAG

DIMANCHE

KONZERTE
CONCERTS

l ATOMIC CAFÉ,  
«Manoir Bruit». Einzigarti-
ges Programm für Klang-
schaffen. Laurent Güdel, 
Philipp Läng, Hannah 
Walter und Sebastian  
Rotzler. 18.00.
l LE SINGE, «Sound-
check - Musikquiz: Women 
Edition». Das Musikquiz 
zum Internationalen  
Frauentag. 17.00.
l MUSIKSCHULE, 
Kinderkonzert «Die Geräu-
sche meiner Stadt». 10.00.
Concert pour enfants «Les 
bruits de ma ville». 11.00.

THEATER
THÉÂTRE

l BIOTOP, La Grenouille, 
«Le soldat et la balle-
rine», Accueil l’outil de la 
ressemblance, Neuchàtel. 
17.00.
l NEBIA, «STEPS:  
Timeless Encounters». 
18.00. 
l PORT, Theaterverein 
Port, Mehrzweckhalle.  
«Dr Kari wird kuret». 17.00.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l NEBIA, Évidanse, 
«STEPS: Timeless Encoun-
ters», Skånes Dansteater & 
Lloydscompany. 
Battle Exhibition: 16.00.
Timeless Encounters: 18.00.

09.03.
MONTAG

LUNDI

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l LITERATURCAFÉ, 
Montagsbücher. wir unter-
halten uns über Frau Bera 
Garlan mit Arthur Schnitz-
ler. 19.30.

10.03.
DIENSTAG

MARDI

THEATER
THÉÂTRE

l STADTTHEATER, 
«HOME» von Antoine 
Jaccoud nach dem Film von 
Ursula Meier. 19.00.

UND  
AUSSERDEM ...
DE PLUS...

l LITERATURCAFÉ, 
«Mardi Philo» mit  
Daniel Cerny.  Diskussions-
abende zu «Ich denke, also 
bin ich ...». 19.30.

AUSSTELLUNGEN 
EXPOSITIONS

NEUE AUSSTELLUNGEN:
NOUVELLES EXPOSITIONS:

l LOKAL-INT, Carla Marie Savaris et Julien Fournival, 
Genève; proposé par Nicolas Ponce. DO: 19.30.

l NIDAU, uniQuart, Frühlingsausstellung. Vernissage, 
6. März 18.00 mit musikalischer Überraschung. Erich 
Lehmann, Drechslerei; Riane Lüthi, Miniaturwelten; 
Verena Rubi, Textilkunst; Regula Stucki, Papierspielereien; 
Françoise Walliser, Schmuck. DI: 14.00-18.00,  
MI: 09.00-12.00, 14.00-18.00. DO/FR: 14.00-18.00.,  
SA: 09.00-13.00. Bis 4. April.

WEITERHIN GEÖFFNET:
TOUJOURS À L’AFFICHE:

l ART GALLERY YKOONS, rue de l’Union 18, 
Expo permanente «Urban Places». De la crypto à 
l’art numérique, Ykoons dévoile une série exclusive 
d’interprétations digitales des lieux emblématiques  
de la Suisse. MI-FR: 11.00-17.00, SA: 11.00-16.00.
l GEWÖLBE GALERIE, «Winterausstellung», 
Kurt Bratschi, «Loslassen». Finissage: 14.3., 14.00-16.00.
l HIRSLANDEN KLINIK LINDE, 
Bilder Acryl-Mischtechnik von Suzanne Zweifel.  
Bis auf weiteres.
l KUNSTHAUS, Anita Muçolli, «Navigating 
Estrangement»; Nelson Schaub, «Rebuts de Refrain»; 
Plattform 26. Bibliothek & Hochparterre:  
The Beat of Assemblage, Jürg Hänni, Mirella Bentivoglio.
MI/FR: 12.00-18.00, DO: 12.00-20.00, SA/SO: 11.00-18.00. 
Bis 17. Mai.
l NMB, Blaue Stunde im Rahmen der Ausstellung  
Pat Noser «Himmel über Biel». Bis 31. Mai.
l NMB, «Röstigraben». Biel und der Röstigraben. 
Dauerausstellung. Exposition permanente.
l PHOTOFORUM, «handle with care», Eva Diallo.  
Bis 26.04. / LUNAX collective. 09.05. – 31.05.2026. / 
Virginie Rebetez, Tiziana Amico. 14.06. – 06.09.2026. /
Claude Bühler, Benoit Chattaway. 20.09. – 29.11.2026.  
MI/FR: 12.00-18.00, DO: 12.00-20.00, SA/SO: 11.00-18.00. 
l SAINT-IMIER, CCL, Frédéric Palladino,  
«Culture(s) de vies». Jusqu’au 8 mars.
l TRAMELAN, CIP, «Pistes vertes», photographies de 
Charlène Mamie. LU-VE: 08.00-20.00, SA: 14.00-20.00. 
Jusqu’au 2 avril.

l Biel/Bienne
l Region/Région
Deutsch in Schwarz 
français en gris

DISPO NIDAU - INDOOR-SPIELPLATZ
Bis 8. März 2026
Öffnungszeiten Spielplatz und Bistro:
MI/FR: 14.00-18.00, DO: 15.00-18.00, SA: 13.00-18.00, 
SO: 13.00-17.00. Kinder ab 2-12 Jahren in Begleitung 
einer erwachsenen Person.
DISPO NIDAU - PLACE DE JEUX COUVERTE 
Jusqu’au 8 mars 2026
Heures d’ouverture de l’aire de jeux et du bistrot:
ME/VE: 14.00-18.00, JE: 15.00-18.00, SA: 13.00-18.00, 
DI: 13.00-17.00. Enfants de 2 à 12 ans accompagnés 
d’un/une adulte. info@dispo.space

Concert pour enfants «Les Bruits de ma ville», dès 5 ans, dimanche, 11h00, en français.  
Durée du concert 45 minutes. La Volière, Rue de l’hôpital 11:  
«Les Bruits de ma ville» est un voyage musical et sonore inspiré des lieux  
emblématiques de Bienne. D‘une étape à l‘autre, les enfants découvrent  
la gare animée, le lac qui murmure, le funiculaire en mouvement,  
les oiseaux chantant et le théâtre plein de surprises.  
Un spectacle participatif qui invite à écouter la ville autrement.  
Adèle Chavanne, violon, piano, ukulélé, chant; Coralie Tschanz; alto. Entrée libre – collecte.

Kinderkonzert «Geräusche meiner Stadt», ab 5 Jahren, Sonntag, 10h00, auf deutsch, Dauer 
des Konzertes 45 Minuten. La Volière, Spitalstrasse 11: «Die Geräusche meiner Stadt» 

ist eine musikalische Klangreise, inspiriert von nennenswerten Orten der Stadt Biel. Von 
Etappe zu Etappe machen sich die Kinder auf den Weg und hören, wie die Stadt erklingt: 

der geschäftige Bahnhof, das sanfte Rauschen des Sees, die ratternde Seilbahn, die 
singenden Vögel und ein geheimnisvolles Theater. Eine interaktive Aufführung, in der die 
Kinder zuhören, mitmachen und bekannte Orte neu entdecken können. Adèle Chavanne, 

Violine, Klavier, Ukulele, Gesang; Coralie Tschanz, Bratsche. Eintritt frei – Kollekte.

LUNA PARK
bis/jusqu‘au 8.3.
Neumarktplatz/place du Marché-Neuf

Mehrzweckhalle
b. Büren

ab 990.-

Möbel Eichler

Grosses Polstergruppen-Festival

Schweizer Familienbetrieb •bewährt •dynamisch •innovativ

4628 Wolfwil · Tel. 062 926 16 85 · www.moebel-eichler.ch

• Gratis-Lieferung
• Gratis-Montage
• Gratis-Entsorgung

Sa 7. März 10.00-18.00 UhrSo 8. März 10.00-18.00 Uhr

15%RabattRüti

Manuell od. motorisch

g
1'990.-

abab

1'790.-

Musikschule Biel
Ecole de Musique Bienne

Infos & Anmeldung /
Infos & inscription :
musikschule-biel.ch
ecoledemusique-bienne.ch

Konzerte, Schnupper-
tage, offene Türen und
vieles mehr!
Concerts, journées
d’essai, portes ouvertes
et bien plus encore !

12.–21.03.2026



Biel Bienne-Bewertung / Cote de Biel Bienne: HHHHHHHH ausgezeichnet / excellent  HHHHHH sehr gut / très bon  HHHH gut / bon  HH Durchschnitt / médiocre  – verfehlt / nul

Dem 42-jährigen Filmema-
cher llker Çatak kam die Idee 
beim Besuch von Istanbul, als 
ihm Künstler von Kündigungs-
schreiben und Disziplinarver-
fahren erzählten, die zum Teil 
absurd begründet wurden. Er 
erfuhr, dass während vier Jah-
ren ungefähr 2000 Künstler 
und Akademiker in der Türkei 
suspendiert und unter faden-
scheinigen Gründen vor Ge-
richt gestellt worden waren. Es 
habe sich um umfassende, aber 
grundlose Säuberungen durch 
die Regierung in Wissenschaft 
und Kultur gehandelt. 

Filmemacher Çatak, der für 
seinen letzten Film «Das Leh-
rerzimmer» mit einer Oscar-
nomination ausgezeichnet 
wurde, wusste, dass er den 
türkisch-kritischen Film nicht 
in einem Land drehen konnte, 
wo Künstler vom gesellschaft-
lichen Leben ausgeschlossen 
werden, die man zwar phy-
sisch am Leben lässt, doch 
rechtlich, sozial und beruflich 
vernichtet. Er drehte in Berlin 
mit einem türkischen Cast, 
in türkischer Sprache, nannte 
Berlin aber Ankara, und 
machte Hamburg zu Istanbul. 

Strafe wegen nichts. 
Sein Film erzählt von einem 
linksorientierten Künstlerpaar 
aus der türkischen Theater-
szene, das auf Grund staatli-
cher Willkür und anscheinend 
regierungskritischen Äusse-
rungen seine Arbeit innert 
Stunden verliert. Derya (Özgü 
Namal) ist eine bekannte Thea-
terschauspielerin, die mit dem 
erfolgreichen Dramaturgen 
und Universitätsprofessor Aziz 
(Tansu Biçer) verheiratet ist 

und auch in dessen Bühnen-
stücken auftritt. Das Ehepaar 
wird wegen minimen Vergehen 
bestraft: Derya hatte sich nach 
einer Premiere geweigert, sich 
auf ein Foto mit einem respekt-
losen Gouverneur zu stellen. 
Ihr Mann erlaubte zudem an 
der Universität seinen Studen-
ten, an einer Demonstration 
gegen das Regime teilzuneh-
men. Aziz‘ Stück wird mit so-
fortiger Wirkung abgesetzt, er 
wegen seiner Haltung ange-
klagt, muss aber monatelang 
auf ein Gerichtsverfahren war-
ten. Derya wird auch ein gelber 
Brief ausgehändigt, der sie über 
ihre sofortige Kündigung beim 
staatlichen Theater informiert.

Flucht nach Istanbul. 
Das Ehepaar zieht zusammen 
mit ihrer Teenager-Tochter aus 
der Eigentumswohnung nach 
Istanbul in ein enges Zimmer 
ihrer Mutter. Der gedemütigte 
Aziz arbeitet vorerst als Taxi-
fahrer, und Derya bewirbt 
sich um eine TV-Rolle, die sie 
aber nur erhält, wenn sie ihre 
politischen Aussagen in ihren  
Social-Media-Konten löscht. 
Durch Zufall erhält Aziz von 
einer kleinen, unbedeutenden 
Privatbühne die Möglichkeit, 
ein neues Stück zu schreiben 

L’idée est venue au réalisa-
teur de 42 ans Ilker Çatak lors 
d’une visite à Istanbul, quand 
des artistes lui ont parlé de 
lettres de licenciement et de 
procédures disciplinaires, par-
fois justifiées de manière ab-
surde. Il a appris que, sur une 
période de quatre ans, environ 
deux mille artistes et universi-
taires en Turquie avaient été 
suspendus et traduits en justice 
pour des motifs fallacieux. Il 
s’agissait de vastes purges me-
nées par le gouvernement dans 
les domaines de la science et de 
la culture, sans fondement réel.

Son dernier film, «La 
salle des profs»,  nommé aux  
Oscars, avait secoué le sys-
tème et avait rendu difficile 

le tournage d’un film critique 
envers l’autocratie turque dans 
un pays où les artistes sont 
exclus de la vie sociale. S’ils 
ne sont pas physiquement 
éliminés, ils sont anéantis ju-
ridiquement, socialement et 
professionnellement. C’est 
pourquoi le réalisateur a donc 
tourné à Berlin avec des inter-
prètes et des dialogues turcs.  
Ainsi, Berlin est appelée 
Ankara et Hambourg se trans-
forme en Istanbul.

Puni pour rien. Son film 
raconte l’histoire d’un couple 
d’artistes de gauche issu de la 
scène théâtrale turque qui 
perd son travail en quelques 
heures à cause de l’arbitraire 
étatique. La raison? Des pro-
pos jugés critiques envers 
le gouvernement. Derya 
(Özgü Namal), comédienne 
de théâtre célèbre, est ma-
riée à Aziz (Tansu Biçer), 
dramaturge et professeur 
d’université reconnu. Il ar-
rive que Derya joue dans les 
pièces d’Aziz. Le couple est 
puni pour des fautes insigni-
fiantes: après une première, 
Derya avait refusé de poser 
pour une photo avec un gou-
verneur qu’elle jugeait irres-
pectueux. De son côté, son 
mari avait autorisé ses étu-
diants à participer à une ma-
nifestation contre le régime. 
La pièce d’Aziz est immédia-
tement retirée de l’affiche; il 
est poursuivi et attend des 
mois avant que le procès ne 
soit fixé. Derya reçoit égale-
ment une lettre jaune l’in-
formant de son licenciement 
immédiat du théâtre d’État.

Fuite à Istanbul.   
Le couple, avec leur fille 
adolescente, quitte leur ap-
partement pour s’installer 
à Istanbul dans une petite 
chambre chez la mère de 

Le film allemand  
«Yellow Letters»,  

d’Ilker Çatak, a remporté  
l’Ours d’or de la Berlinale 2026. 

Gewann vor Wochenfrist  
den Goldenen Bären  

an der Berlinale.
VON  

MARIO 
CORTESI

Derya. Aziz, au chômage et 
humilié, travaille provisoi-
rement comme chauffeur 
de taxi, tandis que Derya 
postule pour un rôle à la 
télévision, qu’elle n’obtien-
dra qu’à condition d’effacer 
ses déclarations politiques 
sur les réseaux sociaux. Le 
hasard fait qu’Aziz se voit 
offrir par une petite scène 
privée sans importance la 
possibilité d’écrire une nou-
velle pièce et de la mettre 
en scène avec Derya dans le 
rôle principal.

Entre-temps, et sans 
que son mari ne le sache,  
Derya a supprimé ses publi-
cations jugées subversives, 
ce qui lui permet d’obtenir 
le rôle principal dans une 
série télévisée. Elle décide 
alors de se retirer à la der-
nière minute de la pièce de 
son mari. Une dispute éclate 
dans le couple qui remet 
en question ses valeurs et 
doit redéfinir ses limites  
morales. Le mariage com-
mence à se fissurer sous 
la pression, la complicité 
d’autrefois s’effrite. Survivre 
dans cette nouvelle situa-
tion devient douloureux.

Première mondiale.   
Ce cinquième long métrage 
d’Ilker Çatak, présenté en 
première mondiale à la Ber-
linale cette année, aborde 
sans peur et avec détermi-
nation l’oppression qui sévit 
en Turquie. Le film met à nu 
les dérives de la dictature. 
On ressent en permanence 
l’arbitraire de l’État et l’im-
puissance de l’opposition. 
Pour établir un parallèle avec 
le régime nazi, on aperçoit à 
l’arrière-plan d’une scène, en 
grands caractères, le chiffre 
1933, qui symbolise la prise 
du pouvoir par les natio-
naux-socialistes allemands.	n

Darsteller/Distribution:  
Özgü Namal, Tansu Biçer 
Regie/Mise en scène: Ilker Çatak (2025) 
Länge/Durée: 128 Minuten/128 minutes
In den Kinos/Aux cinémas: 
LIDO 2 & REX 2 (lunch’kino)

und mit Derya in der Hauptrolle 
aufzuführen. Doch Derya hat in 
der Zwischenzeit – ohne dass es 
ihr Gatte erfährt – ihre politi-
schen Posts gelöscht und erhält 
deshalb eine Hauptrolle in einer 
staatlichen Fernseh-Serie, steigt 
bei der Theateraufführung ihres 
Gatten kurzfristig aus. Das Ehe-
paar beginnt zu streiten, muss 
seine Werte hinterfragen und 
moralische Grenzen neu defi-
nieren. Die Ehe beginnt unter 
dem Druck zu zerbrechen,  
die bisherige solidarische Hal-
tung bröckelt. Ein Überleben in 
einer neuen Situation ist auf alle 
Fälle schmerzhaft. 

Weltpremiere. Çataks 
Werk, das an der diesjährigen 
Berlinale Weltpremiere hatte, 
ist erst sein fünfter Spielfilm und 
geht furchtlos und entschlos-
sen mit der türkischen Terror- 
Situation ins Gericht. Entlarvt 
die Auswüchse der türkischen 
Diktatur. Man spürt jeder-
zeit die staatliche Willkür und  
die Chancenlosigkeit einer 
Opposition. Und um Verbin-
dungen zur Naziherrschaft zu  
zeigen, ist bei einer Szene die 
Jahreszahl  1933 im Hintergrund 
in grossen Ziffern zu lesen – die 
damalige Machtübernahme  
der Nationalsozialisten.	 n

PAR  
MARIO 

CORTESI

Ehepaar 
vor Zer-
reissprobe: 
Özgü Namal, 
Tansu Biçer.

Un couple 
au bord de 
la rupture: 
Özgü Namal 
et Tansu 
Biçer.

Gelbe Briefe HHH(H)HHH(H)

VON MARIO CORTESI

Die 65-jährige Anka 
Schmid macht keine spek-
takulären Werke, sondern 
Filme, die berühren, die auch 
zum Nachdenken anregen, 
die Widersprüchlichkeiten 
aufzeigen. Und es ist typisch 
für sie, dass sie sich an ein 
Thema wagt, das einen Kino-
gänger eigentlich abschre-
cken könnte. 90 Minuten 
über Singen?

Aber Anka Schmid zieht 
uns sofort in den Bann eines 
eigenartigen, originellen 
Movies. Sie zeigt Menschen 
unterschiedlicher Herkunft, 
die sich dem Gesang ver-
schrieben haben, ob als In-
dividuum oder kollektiv in 

einer Gruppe. Da machen 
wir Bekanntschaft mit einer 
kurdischen Flüchtlingsfami-
lie, die ein Liebeslied singt, 
begleiten eine Tessinerin 
beim Rappen, hören einer 
Sennerin zu, die den Alp-Se-
gen singt, schauen zu einem 
Frühgeborenen im Kranken-
haus bis zu Menschen mit 
Demenz oder Schwestern in 
einem Kloster. 

Wohlbefinden. Sie alle 
geben sich dem Gesang hin, 
allein oder aber in Gemein-
schaft, wie der thurgauische 
Männerchor oder die Frauen 
während einer Demonstra-
tion. Anka Schmid weiss: 
«Das Singen gibt uns über 
alle Lebenslagen hinweg ein 
Gefühl von Kraft, Glück und 
Trost, berührt unsere Seelen 
und weckt Erinnerungen.» 
Kann aber auch zum persön-

govien ou des femmes lors 
d’une manifestation. Anka 
Schmid le sait: «Le chant 
nous donne, à travers toutes 
les situations de la vie, 
un sentiment de force, de 
bonheur et de réconfort; il 
touche nos âmes et ravive 
des souvenirs.» Il peut égale-
ment contribuer au bien-être 
personnel et au respect de sa 
propre voix.

Essentiel. «Mélodie» est 
un documentaire suisse 
plein d’élan qui traverse dif-
férentes cultures et différents 
pays, offrant un aperçu des 
multiples formes de chant 
existantes. Pour la réalisa-
trice Anka Schmid, chanter 
est aussi essentiel que respi-
rer. Un film suisse exception-
nel, divertissant, émouvant 
et intelligent, qui célèbre 
l’harmonie collective.	 n

Anka Schmid nous cap-
tive immédiatement avec 
un film singulier et origi-
nal. Elle y montre des per-
sonnes d’origines diverses 
qui se consacrent au chant, 
individuellement ou col-
lectivement au sein d’un 
chœur. Nous faisons ainsi la 
connaissance d’une famille 
de réfugiés kurdes qui inter-
prète une chanson d’amour, 
accompagnons une Tessi-
noise qui fait du rap, écou-
tons une armaillie chanter 
la prière des alpages, ob-
servons un bébé prématuré 
à l’hôpital, ainsi que des 
personnes atteintes de dé-
mence ou des religieuses 
dans un couvent.

Bien-être.  Tous s’aban-
donnent au chant, seuls ou 
en communauté, comme 
un chœur d’hommes thur-

PAR MARIO CORTESI

À 65 ans, Anka Schmid ne 
réalise pas des œuvres spec-
taculaires, mais des films qui 
touchent, qui invitent à la 
réflexion et qui mettent en 
lumière les contradictions. 
Il est typique chez elle de 
s’attaquer à un sujet qui 
pourrait, à première vue, 
décourager le public: no-
nante minutes de film qui 
enchante le chant?

Chaque être humain chante… 
peu importe où il vit.

Jeder Mensch singt 
– egal wo er lebt.

lichen Wohlbefinden und 
zum Respekt gegenüber der 
eigenen Stimme beitragen.

Wichtig wie atmen. Me-
lodie ist ein beschwingender 
Schweizer Dokumentar-Film 
aus verschiedenen Kultu-
ren und Ländern und bietet 
Einblick in bestehende Ge-
sangsmöglichkeiten. Für die 
Filmemacherin Anka Schmid 
ist Singen so wichtig wie 
Atmen. Ein aussergewöhn-
licher,  unterhaltender, be-
wegender und gescheiter 
Schweizer Film von kollekti-
ver Harmonie. 	 n

Ein Film von/Un fim réalisée par  
Anka Schmid
Länge/Durée: 83 Minuten/83 minutes
Im Kino/Au cinéma: LIDO 1 

Melodie HHHHHH
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Eine Sennerin singt  
den Alpsegen.

Une armaillie chante la 
prière des alpages.

	

AUF EINEN BLICK …   EN BREF…

Mario  
Cortesi

Ludwig  
Hermann

	HHHH 	 ausgezeichnet / excellent
	HHH 	 sehr gut / très bon
	HH	 gut / bon
	H	 Durchschnitt / médiocre
	–	 verfehlt / nul

	

	l HAMNET  (Beluga)	 HHHH	 HHH(H)

	l MARTY SUPREME (Lido 1/Rex 1))	 HHHH	 HHHH

	l NOUVELLE VAGUE (Rex 1)	 HHH(H)	

	l WUTHERING HEIGHTS (Rex 2)	 HHH	 HHHH

	l ELVIS PRESLEY IN CONCERT (Apollo / Rex 1)	 HHH	

	l MEIN FREUND BARRY (Lido 2)	 HH(H)	 HH(H)

	l EIN FAST PERFEKTER ANTRAG (Apollo)	 HH(H)	

	l EWIGI LIEBI (Apollo)	 HH	 HH(H)

	l THE HOUSEMAID (Apollo)	 HH	

	l SCREAM 7 (Lido 2)	 H(H)	 HH
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